
F» Und allos uobor dio Krankontransporto v/ar Ihnen öle Aktion F 15 bo-
*V- <

kannt? = ‘ !

As Ja,

Fs Konnon Sio jomandcn von Borlin , einen Prominanton, der an dor Aktion

F 13 interossiort vor ? Zura Boispiol Conti ? Hat Conti dieso Aktion urxtor-

stuotzt , Jhros Yfissons nach?

A: Das woiss ich nicht , ob Conti mit der Aktion zu tun hatto,

Fi Bosuchto Conti jomals Dachau? ' •

Ai Conti vrar .mehrmals im Konzentrationslager Dachau, Er bosuchto zwoimal

dio TuborkulocoBtc .tion und War auch vorher noinos Erinnorns bostimmt ein —i
odor zwoimal im Konzentrationslager,

Fl Yi'urdon in der Tubcrkulosobaracko tatoaochlich gev/isso Exporir.nnto

iribozug auf besooro Hothoden in dor Behandlung Tuberkulöser , zfB, mit biocho-

michon Hittoln durchgofuohrt ? i i

As Dio Vorsuchsstation der Tuborkuloson v/ar folgend er oasson aufgebaut:s
As war oino Homoapathischo Station und oino modizinischa Abteilung , Beido

„btoilungen hatten gleichviel Patienten ungofaohr mit gleichem Kranlchoits-

bild und sollten nun unter Bowois stollon , welcho von den boidon ,'irtcn schnol - ,

lor und bossoruzur Rollung der ôwoiligcn Krankon fuohrt , Dio homooopathischo

Steilung wurdo Von Han. o von Uyhorn gofuobrt , dio joödijZinischo Abteilung
*

ab 1,1,1941 von Dr, Braclvtol , loh bin dor Uobcrzougung, dass dadurch, dass

dio Pationton EssonsZulagen , llilch und abhnÜJhos bekamen, don Tuberkulose¬

kranken dor Versuchsstation bostimmt Gutes goten wurdo, :

Fi Wir wollxm zum Fobruar 1942 uobergohon , ■..'ann bogannon dio Hoohnaflug-

vcrsucho in Dachau? ; 1

At Dio orston Hoohonver suche wurden am 22, Fobruar 1942 gomacht, Dio

eegonannton*Unt er dr uc kwabon waron schon vorhor angofahron worden, und auf-

^ntiort , Don gonauon Zeitpunkt , wann dio Wagen golcommon sind , woiss ich ;.o-
• * s

-och nicht , r 1 ' •

Fl Mio kommt los , dass Sio sich so gut an das Datum der orston Experimente

*•“• cor Untordruckkammororinnom?

Zougo NEFFi iDiosor 22,Fobruar ist mein Goburtstag und war mir von Tüecrku -

* 6«pationton zu ainem Fest gv-suaitot v/ordon und gorado an dioscm Tago ho-
«►. * ; • •
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ganncn die Vorsucho mit dom Luftwagen , Doshalb ist mir das Datum so gonau
erinnerlich , v

Fs Sio erinnern sich , dass dio Unterdruckkammer in Dachau oinige Tage vesr
dem 22 , Fcbnjiar 1942 ankam?

As Ja,

Fs Nun, ich werde Ihnen ein Buch verleben . Dies ist das Buch"Grundriss der

Luftfahrtmediain' 1 von S, Ruff und S, Stutthof , **usgabo 1944 , Ich bitte den

Zollen , auf oin Bild auf Seite 29 zu sehen und dom Gericht zu sagen , ob die

Unterdruckkamnci ' , die in Dachau benutzt v.urde , dor ahhnelte , die auf diesem
Bild gezeigt vrird,

(Der Zeuge nimmt Einsicht in das Buch)

ZEUGE: Ja , •• ‘

F: Hoher Gcriclitshof : Ich *moechtc das Buch nicht als Beweisstück vor-

logon, aber vielleicht wollen Sic das Bild anschcn , damit Sio eine „hnung be¬

kommen, vde dio Unterdrudekunmor aussieht , ich bitte den Herrn Generalsclcrotacr

Ihnen das Buch hinaufzureichen . ,

Herr Zeuge , dies war eine transportable Unterdruckkammer . Stimmt das?

ZEUGE: Jawohl . . •

ÜR.McHANEjf: Her bracht o die Unt or dru dekrj rs?er nach Dachau?

A; In das Ingor herein wir de sic von einem gclilcppcr gefahren und mit der

Unt̂ rdrucklcciarjcr kam meines v.'issens Dr, Remberg , der dio Anordnung der Hontago

'snl dor Starkstromleitung zu dem Unterdruckwagon gegeben hat,

F: Herr Zeuge , kennen Sio Arnberg?

ikS Ja , !.

F: Seilen Sic Remberg auf der Anklagebank?

A. Jawohl , I

F: ’.iollen Sic bitto dem Gericht mit teilen , wo Romberg auf der Anklagebank

- * - ' w  i .

«s Der vierte liann in der zwoiton Roihe,

•*: Der vierte liann von dem Ihnen weit er cntfortcron Ende, Herr Zeugo?
«s Ja , .(

*! bitte im Protokoll fostzuhaltcn , dass dor Angeklagte Romberg richtig

c" ^ Zeugen identifiziert worden ist.

6f>o
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PRA33ID3NTj Das Protokoll soll das auf weisen*

IJR. LfcH.'UEYj Können Sio einen Main namens Sioßfriod . Ruff , Herr Zeußo?

ZDUGE: Sioßfriod Ruff war irioinos Wissens oinraal boi den Vorsuchon und vor

ersten To.ßo r.iit anwesend bozw. am 22 , Februar , Ich ßl£-v£>Q Ruff zu erkennen,
. .< • • i





hat , sich fucr Foix zu interessieren , ist mir nicht bekannt . Ich nohrao aller¬

dings an , dass ha scher mit Feix zusammen zu Biomo ging wegen der Blutstill-

mittol bezw . wogen der Rassenangolegenheit , die in dar S^ cho Foix eino Rolle

spielte , nachdem Feix als Judq im Lager gefuchrt wurdo und unter erschwerten

Umstacndcn im Lager war,

\ 4
Fi  Nun , dachten Sio damals , dass Biomo sich violleicht fuor Rassenfrugen

in Deutschland interessierte?
\ i

R: Ich habe durch Rascher gehoert , dass Biomo dio Rassenfrage bearbeitete,

F : *<io oft seien Sio Blome , wenn ueborhaupt?
.* * "Ü

ni  Ich habo Biome einmal in Luonchen gesehen anlaessllcft eines Bosuches

Robert Feix ’ s bei Blomc , d . h . besser ausgcdrueckt , Robert Feix musste einen

Radio , den Rascher auf der Station reparieren lioss , an Biomo zuruockbringcn,

Boi dieser Gelegenheit habe ich ölome am Haus gesehen,

F : Ich bitte Sie , sich noch einmal die Anklagebank anzusehen und das Ger¬

sieht eines jeden gut anzusch .uen und festzustellen , ob Sie sich <Üaran er¬

innern koennari , jemanden von diesen gesehen zu haben , als Sio mit Biomo zu

tun hatten?
*•' *

n.1 Nein , n

F : Nun , kommen wir nochmals auf die Hcchendruckversuche zurueck , Bitte

crzaehlen Sio dem Gericht , wer sich an diesen Versuchen beteiligte,

A: Die Versuche wurden durchgefuehrt durch Br . n - scher und Er . Remberg,

Bs waren 10 Naeftiinge bestimmt , die als staendige Versuchsperson et auf - cio

Station genommen wurden und denen auch gesagt wurde , dass ihnen nichts passie¬

re , «nfaonglich , moechte ich sagen , die ersten drei Wochen verliefen die Ver¬

suche auch ohne jeden Zwischenfall , Eines Tages jedoch sagte mir Rascher,

-uss er morgen schwere Versuche macho und dass er dazu 16 Russon von der Kom-

•-■'.n^nntur , die zum Tode verurteilt gewesen sind , zugeteilt bekommen habe . Ich

" ..ju daraufhin Rascher erklaert , dass ich hier nicht mit mache und ich brachte

' tstsiechlich soweit , lass mich Wäscher von der Station weg schickte auf de

•-airkulosestation . .« n diesem Tage woiss ich bestlxl , dass Br , Rascher , der

- •- •■ann Endres und noch ein S3 - mann Versuche durchfuehrten . . Br , Remberg war

" '̂ •0Sem  Tage nicht anwesend, . Der SS - iV .na EndrGs fuehrte dio kriegsgofangenen

' -’sen zu Rascher ûnd sie wurden von Eueres als Leichen in dio Totenkammer





)A»

..bracht , <c.i Tage darauf , r.l3 ich zur Station zurucckkan , war Endres bereits

iuf der Station und erklaorte . dass noch einmal zwei marin und zwar zwei Juden

u/.ijologt werden. Ich nenno die Worte so , wio sio dar.ir.ls gefallen sind . Ich ging

wieder von der Station weg, habe allerdings auf gepasst , wer nun zu Vorsuchen

hwrangefuehrt werden soll . Den ersten sah ich , wie er gerade in den './agen

stieg und konnte nur das Profil sehen , das Profil kam mir b ekannt vor und ich

wusste, dass der Rann im he vier arbeitete und zv/ar als Schneider , Ich stellte

nun fest , ob er es tatsächlich war, indem ich zu seiner.! Arbeitsdienst ging

und dort gesagt wurde, dass Endres eben den iiann weggofuehrt habe , Don ersten,

den ich davon benachrichtigte war Dr. Romborg, den ich auf dm Gang traf . Ich

sagte Romberg von dem Vorfall , dass es sich hier nicht ura einen zum Tode Ver¬

urteilten handelt , sondern um einen glatten Lord auf Zivilkonto von Endres.

Roßberg ging mit mir zu /iaschcr ua die Dingo klarzustellen . Es stellte sich

heraus, dass Endres ciesen mann deswegen in den Vorsuchswâ en brachte , weil er

sich geweigert hattu , der.. SS- uann einen Zivilanzug ’ in Schwarzarbeit nnzufarti¬

gen, Rascher ' schickte den /-»ann zurueck . Endres begleitete ihn , machte jcdcch

die Bemerkung: "Ja , dann bekommst Du oben heute eine Spritze . " Es muss gesagt

werden, dass Rascher noclxals einschritt und den mann sofort in den Bunker in

Sicherheit bringen liess . In der Zwischenzeit hatte JSndres einen zweiten mann
V . 4

vorgefuehrt , einen Tschechen , den ich selbst sehr gut kannte , wiederum war

Remberg es , der mit mir mit /fescher Ruccksprachc nahm, damit er von diesem

Versuch Abstand nehme beaw. sich erkundigte , wie es kor.ir.it , dass ein mann wie

hr.br us einfach Leute bringt , (Io niemals zum Tode verurteilt sind . Rascher be¬

gab sich zum -LagerkommandantenPirkowsky , der pcrsoenlich auf die Station kam

und Endres wurde mit sofortiger Wirkung nach Lublin versetzt . Und hier komme

ich darauf zu sprechen , dass es eigentlich der Tag war, an dem die Kameraden

und ich zu dem Entschluss kamen, ich solle unter allhn Umstaenden, was auch

L.mer verfalle , auf dieser Station bleiben , ura aehnliche Vorkommnisse zu un¬

terbinden . i
'h . '

P: Nun, Herr Zeuge darf ich Sie einen Augenblick unterbrechen . Dir kommen

spaoter darauf zurueck und Sie koennendann IhrBericht  vollenden.

VO.tS ITZZilKIR,: *»xr vertagen uns nun auf 15 Minuten»

(Gerichtspauso von 15. 14 - 15. 00 Uhr. ) , *
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ioffioô. ili « »t'ürioond'i.'/ n̂u jj*> nonic - ol
fr,:onoxlQV fdol 'i :-“ r, -.(-X nnsb nvrjworf t

#no<tüfiW $X lu5 nun eaü na.,—
( . -idU OO. i*I - AX. U

*- *"



GSiiICHTSI.LJlSCK.iLL: Das Gericht tagt nun wieder,

VOHSITiENDEK: Ich bitte den Generalsokretaer , dem Staatsanwalt das Buch
zu uebergeben » bio Vcrtoidigungsanwnolte koonnen es durchsehen.
DURCH Eit. i-icH.iNEY: '

F: Herr Zeuge , vor der . Pause erklaerten Sie dom Hohen Gericht die Hoohcn-
versucho , von denen Sic sagten , dass sie am 22 , Februar 1942 begannen . Sie
crzaehlten , dass Hascher /vnf ang maerz an ungofaehr 15 Hussen experimentiertr*

hat , die gotootot wurden . Und Sio orklaerton , dass weder Sie noch der .vngo-
klagto Horaberg bei dieser Gelegenheit anwesend waren . Sie begannen, . den Zwi¬
schenfall zu erpaehlen , als der SS- .dann in Dachau , namens Endres , den Lager-
Schneider hereingebracht hat und wollte , dass an ihm Versuche durchgcfuehrt
wuerden, und dass Sio den Schneider erkannt haben und mit Hamberg daruober

Einspruch erhoben , und dafucr sergtep , dass dieser mann zuruockgcschickt wurde,
Bevor «Sie nun in Ihrer Erzaonlung Xortfr .hr on, moochte Ich Ihnen einige bc - ;

soneero Fragen stellen , iss ist doch richtig , dass Konzentrationslager - Insassen
diesen Hoehenflugversuchen unterwerfen wurden?

n! Ja,

F: Ungcfachr wieviel Konzentrationslager - Insassen v<urder . diesen Hoehen-
flugvcrsuchen unterworfen?

\
-Hs waren 130 bi3 200 haoftlingo , die Hoohonvorsuche machten.

i
l

\

F: bann , Ihrer Erinnerung nach , war das Endo dieser Kochern'orsucho?

Her Vorfall mit dem Toten - ich habe die Fra ^o nicht richtig verstanden.
F: Ich frage Die , Herr Zeuge , wann die Kcehencxpcrimcnte beendet wurdenj

vann waren sie abgeschlossen.

«: Lu Laufe des Juni , vielleicht Anfang Juli wurde die Viagen abtranspor-
•ijt . Genau erinnerlich ist mir das Datum nicht,

F: Und Sj.e erklaeren , dass zwischen dem 22 , Februar 1942 und Ende Juni

" r <knfang Buli 1942 urvofaehr ICO bis 200 Konzentrationslager - Insassen dio-
Ersuchen unterworfen wurden,’

•*! Ja,

f * ,io lcho H-taatsangehoerigkeit hatten die Vorsuchspurso nen?

Ich kann es nicht mit Sicherheit sagen , cs duerften nahezu alle Kationen
“ •'-ton sein , die im Lager vertreten waren . In der Hauptsache Hussen , Polen,

i . — 6 $ 6  -





Deutsche , Juden der jeweiligen Nationen . J onst ist mir nicht erinnerlich , einoj|

Angchoerigen einer anderen Ration bei den Versuchen beobachtet zu haben « i

F: baren einige dieser Versuchspersonen auch Kriegsgefangene?

»»: Ja . :
!

F: Welche Staatsangehoerigkoit hatten diese ; erinnern Sie sich?

Fs waren Bussen.

F: Wollen Sie bitte dem Gerichtshof urklaeren , wie diese Versuchspersonen

ausgesucht wurden«

Diejenigen Versuchspersonen , die schwere Vorsuche mitzumachen hatten,

wurden durch Rascher von der Kommandantur angofordert und durch die So ge¬

bracht . anders war es ndt sogenannter » Serien - Vor suchen und einer grossen Reihe

anderer Versuche , die g cmacht vmrden . Hier wurden die ^outo aus den Blocks,
%

also aus dein Lager , in uio Versuchsstation gebracht,
i

F; 'Wurden, Ihres Wissens , in Lager irgendwelche Bemuehungen unternommen,

un Freiwillige fuer niese Versuche zu finden?

a : Es  haben sich Freiwillige zu diesen Versuchen gemeldet . £s kam daher,

dass Rascher verschiedenen Personen vsrsprcchen hatto , dass sie aus der Haft

ontlassenwerd .cn , wenn 3ie Versuche mitmachten , bzw. dass sie ein besseres

»»r beit skomma ndo eh halten vmerden.

Fs t 'ieviele solcher Freiwilligen , wuerden Sie s agen , meldeten sich ungefaet

fuer die Hoehenvcpai che?

Ich kenne die Zahl nicht genau . Sie ist auch nicht allzu hoch . Es duerf-

ton etwa 10 Haeftlinge gewesen sein , die sich froiwillig zur Verfucgung stell¬

ten,

Fs Kamen dioso Freiwilligen alle auf uLmml oder kamen sie oinz l̂n oder vde

stellten sie sich auf der Versuchsstation vor?

■Ws Rascher bev/egte sich viel in La_er und bei dieser Gelegenheit wurde er

dann von den Haoftlingen angesprochen.

F: idt anderen »‘orten , dio Lager - Beamten und Rascher , sowie Romberg, bo-

nu«hten sich nicht , Freiwillige zu finden , nicht wahr?

*\ i Ich weiss es nicht . Aber ich glaube es auch nicht , dass grosse An¬

weisungen gemacht wurden , Freiwillige zu bekommen«

F: uusser diesen ungofaehr 10 Personen , dio sich freiwillig meldeten,
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wurden alle anderen Versuchspersonen oinfach hoi'ausgesucht , zur Station ge¬

bracht und zu Versuchen benutzt.

a*  Ja.

F: wurden irgendwelche diosor Gefangenen , nachdem sie den Versuchen unter¬

worfen waren , aus der». Konzentrationslager entlassen , weil sie sich diesen Ver¬

suchen unterworfen hatten?

rtJ Von den Hoehenversuchon ist nur ein -nnn entlassen worden mit Hamen

Sobota.

F: her war gas?

A: Ein Haeftling namens Sabota.

F: H . .if Sobota lascher in seiner Versuchsarbeit i \ccn in anderer leise als

dadurch , dass er sich dem Versuch untorvwrf ? -'ar cs oj'ne jort von •“■ssistent

Rascher?

A: Nwin. Sobota war allerdings einer , der die meist et, «ersuche mitgemacht

tot , und bei -einem Versuch verwendet wurde, -der in Gegenvart des iteichsfuoh-

rers gemacht v;orden ist , 3ei dieser Gelegenheit wurde er vom Aenchsfuohrer gc-I
fragt , weshalb er iu Lager sei und ihm wurde versprochen , dass er entlassen

wuerde , Er wurde -dann spaotcr zu der Gi’uppc Dir 1er.,eng er vensetzt . ,

Fs iurde das als Vorrecht angesehen , zur Gruppe Diricwnngar versetzt zu

werden?

nJ Nein . Es war fuor die Haoftlinge , .. ie dran spaotcr zwangsweiso zur

Gruppe Dirlewangcr mussten , das Schlimmste , was ihnen passieren konnte.

Fs bellen Sie dem Hohen Gericht erklaeren , v,r.s die Gruppe Dirlewangcr

eigentlich war?

RS meines iüssens y/ar die Gruppo Di Lowanger eine SS- .doteilung , die in

Oranienburg ihre Ausbilduni ' erhielt und zum Sondereinsatz eingesetzt 'wurde,

Es wurden einmal 200 politische , deutsche Haeftlinge zu dieser Gruppe ge-
I

zwungen, eie spaotcr geschlossen zu den Russen ueborgegangen sind , 'al3 sic

in der Front eingesetzt waren . Es waren aber allo , die dazu gezwungen wurden,

aufs Aeusserste entsetzt , dass sie ausgerechnet in die SS einzutreten hatte : .

um zu kaompfen . Sio betrachteten dies als oino . dor grocssten Schmach, dio

ihnen angetan werden konnte , nach jahrelanger Haft ausgerechnet in eie SS ul

gerufen zu werden.





Fs War dio Truppo Dirluvnn (;or eine oci'.c.crciascvtzpruppo?

A: Ja , sic war cino Sondercinsatzpruppc und nur de r.n den ^ craehrlichstcn

Steller , einpesotzt . Ich v/eios dies allerdings nur von eien Kai.ornden , die ich

nach der Befreiung uo’eer die ..i\ ,ele (;enlicit sprechen kannte,

F: hur den auch andere î nz entrationsla .pcr - Insassen aus3er den Haeftlinc

Sobetn entlassen , weil sie die Heehenversuche durch per-vicht hatten?

As As ist mir kein Fall ausser Sobota bekannt.





BEKffl

? : V/jsscn Sio von i r ge ndwcl chcn Papi Ion , in de non die Strafe eine

Hacftlings , der zum To :lo verurteilt war , in lobcnslacnglicho

Haft umgcwandclt wurde , weil er die Hochc .nvorsucho durahgomacht

hatte?

A: Kein.

F : Herr Zeuge , wur Ion/irgon lwolcho politischen Gefangenen

diesen Hoohcnversuchcn unterworfen?

A: Jawohl,Es waren auch politische Hacftlingc , die dieso

Versuche durchzumachcn hatten * Es ist ja auch so , dass sacmtlichc

Auslacnder als politische Hacftlingc zu polten hatten . „• . / *■
*

' F : Korr Zeuge , crklaorcn Sic dem Hohen Gericht , worin man

den Unterschied zwischen einem politischen und einem kriminellen

Kacftling in einem Konzentrationslager erkennen konnte.

A: Die Haoftlingo waren mit Dinkel und Nummern bezeichnet.

Der politische Hacftling , der Deutsche , hatte einen roten Dinkel,

i'olen war der rote Winkel mit einem . "l " bezeichnet , Russen mit

"R" und so die einzelnen Nationen mit den Anfangsbuchstaben . Der

Rote Dinkel mit dom gelben Stern bedeutet den Juden * Der gruenc

Dinkel war das Zeichen der sogenannten Berufsverbrecher . Es muss

jedoch auch fostgostclit worden , lass cs sehr viele gruenc hin-
j

kcltraoger gab , die nicht unter die Kategorie der ' Berufsverbre¬

cher fielen , sondern , die ins Lager kamen als "grucn ", nach lern

die Gestapo keine Handhabe hatte , sie als politische Haoftlingo

ins Lager zu bringen.
. »

F : Nun , war dieser Dinkel eigentlich ein Dreieck oder

ein Viereck?

A: Der Linke1 war ein Dreieck mit der Spitze nach unten

getragen . . 'Venn die Spitze nach oben stand , so war dies ein
4

’.Vchrmachtsangohoerigcr , :1er strafweise ins Lager kam.

F : Nun , um zusammcnzufasscn : Dio politischen Haoftlingo

trugen .also einen roten , dio kriminellen Verbrecher einen gruenc

uni die Juden einen roten '.Vinkel mit einem gelben Stern darueber

Stimmt las?
, 1 *

■*•• J ^ •

F : Herr Zeuge , wurden diese Abzeichen auf dor Haeftlings-

unlform getragen , wo sie jedermann sehen konnte?

. »

6MT
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A: Jawohl.

F : V/is 3cn Sic, - ob der Angeklagte Remberg wus3to , was diese

Abzeichen bedeuteten ? .

A: Ich glaube bestimmt , dass Remberg wusste , was die 30  Ab¬

zeichen bedeuteten.

F : Run Herr Zeuge , licscs Rohe Gericht hat al3 Beweismntorir.

gewisse 3ilder vrn Konzcntrationslngerinsnssen erhalten , wach-

renl sie diesen Hochcnflujv 'crauchcn in Dachau untorv :orfon waren#

Ichmoe eilte , dass Sie sich die Bilder anschaucn und dann mochte

ich Ihnen daruober eine Frage stellen.

(Di > Bilder worden dorn Zeugen zur **n§ icht ausfchacndig

Herr Zeuge , ich moochtc 3 ic fragen , ob . Sic irgendwelche Drei¬

ecke auf eien Uniformen ler Haeftlinge sehen , die eben den Versu¬

chen dort unterworfen wer len?
\ / t

Ai Hein.

F : Koennon Sic den Rohen Gericht sagen , warum keine solche

Abzeichen auf den Uniformen sind?
' %

. *• Ja*

F ; Uns ist der Grün ’.?
1 •

A: denn die Versuche gefilmt wurden , bekamen die Kaoftlingo

einen ZiVilanzug , auf dem ueborhaupt nichts zu sehen war , dass

sic Haoftlingc waren . Hier handelt cs sich um Photographien uni

ich woiss , dass Haeftlinge , wenn sie photographiert wurden , cinoi

cinigormasscn sauberen Anzug bekamen , ler keine Abzeichen trug,

daher kommt cs , dass auf len Photographien nirgends , auch nicht

auf den Filmen fcstzustcllcn war ; wer nun , bezw . welchen '.Vinkel

die Versuchsperson trug,

F : Aber Herr Zeuge , Sie haben an einigen dieser Photogra¬

phien gesehen , dass die Insassen den gcwochnlichen gestreiften

Kacftlingsanpug tragen .- Koennon Sie crklacren , warum auch auf

Uesen kein Abzeichen zu sehen Ist?

bio Klei ler , die die Haeftlinge hatten , waren meist mehr

•a3 beschmutzt , denn jeder Haoftling hatte ja nur einen -inzug,

er oft nur im Jahr oinmal tauschen konnte 9 Es ist vorstacndlich

•?-S3, wenn Rascher sich Photographien machte , er dann diesen

~cuton einen Hacftlingsanzug anzichcn iies 3 , der sauber war.
- 60I -
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Da jodcr Kacftlin ^, der einen *‘nzu3 bekam im Laser ja selbst
oinen Winkel aufnnohen musste und soino Kummer, so waren oben
auf dieson Anzuc^cn keine Winkel und keino Nummern.

F: Danke sohoon*

VORSITZENDER: Mr. McHanoy, duerfon wir mal dloso Bilder
sehen ? •- "

MR HcHANEY: Jawohl , cs handelt sich um das Dokumont NO 61o,
die Exhibit - Nummer lasso ich gerade nachpruofon ; Es ist Anklagc-
Fxhibit 41 und besteht aus 35 - 4o Bildorn.

DURCH MR. HCHANEY:

F: Nun Herr Zoû o , wurden auch Juden denHohonflu 3vcrsuchon
aus^osetzt?

A: Ja.

F: ‘Wollen Sio dem Hohen Gericht s ^ en , "iovicl Gefanjeno,
unaofachr , bei diesen II0chcnflu 3vcrsuch .cn ums Leben kamen?

A: Wnohrend der IIochcnflu 3vorsuchc kamen 70 - 80 Personen
ums Leben.

F: Wurden auch an Gefan ênon Versuche durch^cfuohrt , dio
nicht zum Todo verurteilt waren? *

A: Ja* r
F: Sind boi diesen Eoehenf lu .avcrsuchcn auch Personen ums

Leben gekommen, die nicht zum Tode verurteilt v.aron?
A: Ja.

F: Wissen Sio un ôfachr , wieviele daboi ums Leben 30 kommen
waren?

A: Die Zahl duerfte -1-0 sein.

' F: D.h . also , -10 Personen kamen ums Leben, dio nicht zum

Tode vorurtcilt waren aus einer Gesamtzahl von unyof ôhr 70 , das
sagten Sio doch?

s Ja . *'•
F: Waren oinigo von denen , dio um3 Leben kamen, politische

Haoftlin 3o?
Aj Ja.

F: Gibt es eine Mooelichkoit Postzusteller , ob ein Kaeftij
’Un Todo verurteilt v:ar oder nicht , d.h . als dio Versuchsperson
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in r'cr Druckkammer erschien , kannte mein d -' nn wisson , oh er zum
Toclo verurteilt vr r oder nioht?

A: Wenn die Versuchspersonen vom Bunker körnen , d .h . wenn
s io die SS des Bunkers vorfuc 'nrto , Tonn hot es sich um zum Tode
Verurteilte Ilacftlingc gehandelt . Wurden 'Tie Haoftlingo von der
Konr.iondontur , olso vom Schutzhaftlagerfuehrcr , Ropportfuchror '
oder Blockfuohrcr gebracht , so waren sio vom Lager und somit auch
nicht ordnungs gomocss zum Todo verurteilt , mit einem Verfahrenl

oder oehnlichom , . " ,
P : Xoennte Homberg dos genau so orzechlon , wie Sic os cbon

kt •toten?

A: Pr konnte os nur v.'isson , wenn er unbedingt darnach . sich
erkundigte , weil er jo kaum unterscheiden konnte , ob dor betreff
fende Türen Ten Bunker gebracht wurdo oder durch las Lagor.

P : Aber Sio selbst konnten das doch s ^gen,
*»s Ja*

F : Pragto Remberg Sio jemals , ob diese Versuchspersonen
zum Tode verurteilt waren ?

A: Es ist mir nicht erinnerlich , dass Romberg mich ge¬
fragt haette«

F : Wurden im Konzentrationslager Akten gofuchrt , aus denen.. i
hervorging , ob ein Mann zum Tode verurteilt war?

A: Ja.

F : Wissen Sio , ob Romberg jemals dic s o Akten gepruoft hat?
A: Da3 wo iss ich nicht.

F : Sio v/isson o.lso nicht , dass er 3ic jemals geprueft hat,
stimmt das?

A: Rein,

F: Koennen Sie sich daran erinnern , bei vicviolon Todosfaol-
lcn , wachrcnd wieser Hoohcnflugvcrsucho , Romberg anwesend war,
‘■cnn bei ueborhaupt welchen?

.! ‘
Ich kann mich in fuonf Faeilon erinnern , wo Romborg bol

j-oT esfaollcn a.nv/esond v/ar , ob er oofters anwesend v/ar , ist moog*
lieh ; ober ich weiss cs nicht mit Bestimmtheit,

F : Sio ontsinnen sich also mit Sichorhoit nur an fuenf Fncll
Ja,

i r

• f
i t
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f f ; Hat RombcrG jcrnls Einwand erhoben uober diese Todes

faollo?

Ä: Es iät mir nicht bekannt , dass RomborG Frotest G° Gcn

/•.io Din ^o cinpcloGt haetto.

MR. MC HAKEY: Er protestierte nicht in Ihrer GeGonwart?

ZEUGE HEFE:  In moincr GeGonwart nur damals , als os sich

um den schon Gc moldctcn Vorfall handelte . Sonst ist mir nichts

bekannt.

F : Dor Zwischenfall mit dem Schneller?

u : J 0.. r •.

F : Wurden nun Autopsien an irgend oincr dieser Leichen vorGC-

nennen , an Leichen der Personen , dio mehrend der Hochcnf luGver **;

oucho umG° kommen sind?

A: Ich vcrstcho -len Ausdruck "Autopsie " nicht.

F : Autopsio nenne ich : wurden d ;Lc Leichen der Personen so **

ziert , die bei den Kochcnflupvcrsuchon GCtoetet wurden.

A: 'mehrend -Ter Versuche wurde eine Sektion durchGOfuchrt,

in 10 000 Meter Hoohe ; aonst wurde dio Grocsstc Zahl der ums

Leben oo ^v .imoncn Versuchspersonen in der Totenkammer seziert.

F : Sie s °.3 on aIso , d".ss tatsocchllch eine Autopsy in dor

Unterdruckkammer , bei 10 000 Motor Koche durciiGcfuohrt wurde?

**• *

F: Worum wurde dos Getan?

A: Ich bin zu wenia Fachmann , um mich hier riehtiG acussorr

ss davon g° sprechen wurde,u koennen . Ich wo iss nur

in Hirn Luft « bezv ; . Gasembolien bildeten in Grossen Kochen,

und dass fcstGOstcllt worden sollte , wie 3 ich das npn ln diesen
Pochen vcrhalto.

F: Nahm RomberG an dieser besonderen Autopsie in der Un¬

terdruckkammer toil?

*•: Jn.
i ^ *

F: Wurde diosor Mann in dor Unterdruckkammer absichtlich

mtoctct ? .

F: Vollon Sio damit saacn,dass er Gc ^actct wurde , woi 1 man

een wollte , welche die Wirkungen dieses besonderen Druckes





l . h . wio l °.n3C der Druck fort3osctztauf seinen Xoerpor hatten,

vierten muossto , bis er starb.

A: Ja , * ' . •

P : Wurden manchmal auch Autopsien oder Sektionen unter

Wasser durchwcfuchrt?

A: Nein . .

F : Entsinnen Sic sich nicht , dass Sektionen unter Wassor

clurch £ cfuohrt wurden $ , .

A: In Dachau wurde da3 bestimmt nicht 3omacht . Es war auch

boi der Grocsso des Versuchsbassins unmocslich . .1

F : Entsinnen Sie sich an irjendwclcho Facllo von Sektionen,

ooi denen las Herz noch \v0itcrschlu3 , nachlcm die Brust aoooff-

net worden war?

A: Ja . Es wur lo boi einer Sektion fest3cstcllt , nachdem

clio Brust 3cocffnct -var uni auch 1er Schädel , lass das Herz noch

schlu3 . Ich weiss cs deshalb £ cnau , weil ich sofort len EXG- Appa-
I ■

rat in die Totonkammer brin3cn musste , wo <licses schla3cndo Herz

am EXG»Appnrot auf3cnommen wurde . Gerade dieser Versuch hat sehr

viele Todesopfer £ Okostct , weil imr.ier und immer wieder Versuche

3cmacht wurden , um zu sehen , wie lanjo das Herz eines Sezierton

nach schlac3t . Ich hatte dabei die Auf3ofcc , die Rollen des EXG~

dpparates van der Dunkelkammer zum Fenster der Totenkammer zu

reichen.

F : 17 ar Rombcr £ boi irponl einem dieser Facllo zu - eson , wo •

das Herz noch woitcrschlua -, nachdem die Brust 3cocffnot vĵ r?

A: Ja 0
r •

F : War er bcsonlors interessiert an lieser Erschoinun3?

A: Das woiss ich nicht , da ich selbst nicht in lor Totonkam-

r.cr vr.r , sondorn nur immer v >n der Roont3onkamner zuruock n^ch '1er

Ibtonkammcr musste.

F: Hürden ir3cndwclcho dieser Sektionen durchacfuolirt , vr,ch~

rend das Opfer noch lebte?

A: Nein ; wenn man das Schla3cn des Herzens nicht als Loben

-etrachten muss.

F: Soweit Sic sich cntsinr .on koonnen , 30b os also keine Faall

onen dio Versuchspersonen nur das Bovusstscin verloren hatten , nr
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-her -noch nicht 'tot v?nron , ols ’ -Fio Sektion •iürch ~ofuchrt Vurlo?
F : kein.

F : - Sie entsinnen sich , loss Fer Fn3eklo3tc .Ruff in Dochou
-vor ? . ' , 4i
; F : Ich entsinne mich, , Foss nm ersten T03 Fes Versuchsbc-
j -inns Ruff hei Fen Experimenten 1-lohe ! y:orj sonst hoho ich ihn1

! eie mehr bei Experimenten pesehen,»
|

| F : Furien on Fiesem ersten T0.30 Versuche Furchpefuohrt?
I F:

Fi  Eroisneten sich T^Fcsfocllc on Fiesem T03C?
F : kein.

F : Sic hoben crklocrt , Foss porissc Froivrillloc sich fucr
lic H00ho nflu ^ vorauche mol Icten , unF Sic hoben ebenfalls ous-
icsoot , Foss 'ho ersten Experimente on 10' Versuchspersonen-
lurchpcfuchrt v;urlen . thron unter Fen ersten 10 Versuchspersonen
?rc j v;illi po?

f

| F: Die ersten 10  V . rsuchspergonen ’m.ron keine Froiv ?illioo•
lic noren euch nicht nur zji Fnfen ^ ouf Fer ' Stotion , sonFern
-■'.ehre nF Fer gonzon her io ’o , •solonpc he Versuchsstation in 'Un-
VrFruckv/opon existierte . Es hot je Fe von Fioson 'Vorsuchspors o-
r.on co . 20  bis 30  Versuche mitpemocht»

F : Kun , Herr Zeup - , ouf -C-runF ’es3on , wos Sic in Dochou bc
i -echteten ur .F hoorton , koonnon Sie 303er . , Foss 1:1030 Versuche
| fuor Fic Luftwoffc Furchvcfuehrt nur len?

Jo

{ P: Entsinnen Sie sich , irpenhvelcho Offiziere Fer Luft-
| ' hfe 30sehen zu hoben , Fic Fio Vorsuchsstotion in Dochou be-1
| : 'ebt hoben?
i ^

| C-eviss hoben Fos oqftoron . hoehcre Offiziere Fer Luftvr .ff«
| -r SS unF Fer Fohrmocht Fio Vorsuchsstotion besucht . Ich konn
| --llurFxn ^ s nur .on Fic komon For fuohrenion SS- i ;ocnncr crin-
\ un’ ;70is3  ko inen Domen eines Luf tv/off onoff iz icr3, Fer zumi euch om-rosenF 30:70s cn v.-ocre.
i

\ ?: 'Elches sinF Fio Roracn-ler SS-Leute, on Fio Sie sich
; erinnern koonnon?

;s -f • • VTf* *•-“ ' < **“/."* ,.-T3 .j ;•* - - > y  . .
loichsfuohrcr: OherEruppcnfuehrer ?ohl , 00 , v =er rucpei/ . ' " ctr , pÄ .• 6*7. A MO, T-t , Jfc . ÜSQ  ccCgr RhV Ad̂ 'Ŝ eCt  F ‘ffN3VPWHM
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j F : Schnitzler vr\ r  nus Hucnchon?
• Je . • •“

F: V'rir Sievors oft in for Versuchsstation?

A: Ich erinnere mich nicht , lese Sievors v'ochrcni .ior

Experimente hoi Versuchen ouf ' er Stntion v̂.v.'cscn v.̂ oro.

F : Sie meinen nlso , Sic entsinnen sich nicht , 'io.ss bei

ir ;;enl einer Gelegenheit Sievors iic Versuchsstation besuchto;
v;echrcrrl lic Hoohcnvorsucho liefen ? ‘ r

A: Dio Eosichti ^un ^ Gos B1 qc1c3 zu oinor Zeit , xn  iic Station
•;cple .nt nr-r  uni euch -iio Vh^ on erst lcnmdn, v;or Sievors erst oin-
r.el nuf Fern Bloch ; eher cs Ist mir unmoo .glich zu so ~cn , ob 'irmnls
schon Versuche gemocht v/ur icn #

F : Entsinnen Sic sich , nenn Roscher Chef einer Abteilung
•es "Ahnonerbo’ 1 vuric?

Doss iic Versuchsstation Gern "Ahnonerbo ” unterstellt ' vmr-

•' c, ist meines bis so ns

geschehen . Ob cier Zeit

mit Gern Booinn ' er Untcr '.cuchlun ^sversuche

;un ;ct fruoher v;.or , ist mir nicht behonnt.

i
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j E. : Und Sie wurden ein Zivilan/vestellter des "dhnenerbe " i :o

j3eptoi ..ber 1942 , / stirorufc das ? , • ,
t u • i J c., , ■ * '

j F, : Nun , Herr Zeu ^e , haben Sie jemals den Hanen Erhard Milch
I . *

jin Verbindung nit diesen Höhenfltijversuchcn gehört?

il I • J u *

E. : Bei welcher Gelegenheit ? .

in s Ich hatte den Eindruck , dass sich Renber -j r.:öölichst und

..it dbsicht von 'dv.n Versuchen zurückhielt . Er war vielfach krank

md sehr vifel auf Rc ison . Das Negative dabei war , dass dann Ra¬

ucher uit u :„so grösserer Unexnschlichkoit . wearbeit ^t hat.

Mit Ronber . • selbst habe ich oin _r 1 csurochon , wie lauo  danr.
~ ' ' • ‘ I '

:io Urpon ne eh hierblcibon und er sa'L‘to , dass sie v -en Milch ge¬

raucht werden und - er alles tun würde , da :..it dü . ~'a L on  nö .; lichst

cid \vo:. ko ;:e .cn , Eies war ungefähr Mittv . oder Ende Mai . Ich er¬

innere ui -ch deshalb , weil cs für :..ieh der Zeitpunkt war , ul.  zu

ersuchen , den ’"a.  cn unschädlich zu i .aehcn . Ich habe uit Glas-

r’cilon das Höhendruck ; :orät an cf eilt und bei ... nächsten Versuch

irr ; es in Stücken . -Ronborj beschaffte das Ersatzteil in na , 14 '

a;en , sodass trotzden der ''.a >_en nach nahezu 3 Machen in Betrieb

r.

E« : Nun , Herr Zeu û , wenn ich Sic recht verstehe , erklärten

’io , dass Sic den Eindruck hatten , dass Radber / sich wouöd 'lich

ürückzieilen wollte von diesen Versuchen , und dass Ihnen auf Ihre

r\e erkirt wurde , dass die Unterdruckkaa .xr in Dachau weitere

lechen verbleiben würde , und dass Sie dann versuchten , die
0

r.terdruckk ''a;̂ er zu sabotieren , Stiont das?

• * tTc. •

: T-nd Sie glaubten , wenn Sic Srfol ^ hitten :.St  Ihrei*
i
1 "'tapc , dass Ro ^borp dies als Vorwand baoutz -t wurde , u ... die
\
j "rache rbzubrechen?

| “. sich hoffe cs selbstverständlich , .dass dra .it die Versuchs-

| ‘ “he unterbrochen sein wird . Vor allen Dingen habe . ich nie c'o -r
| - ubt , dass ein so diffiziles Ersatzteil so schnell zu beschaffe.

flfln





F

-r dies

Dann ist es also so , dass Rouber, . Sic enttäuschte , inäen

Gcletonheit nicht wrhrnchu , ...it den Versuchen cufzuhören,

•̂tiunt das?

ji • • t J a • , '

F . ; Vcchin wandte er sich , uu dieses Ersatzteil zu beschaffen?
\

: Nach Berlin.
\

F . : 7/iolm <_e dauerte es , bis die Karger wieder in Ordnung

,var?

;1#: Heines Erinnerns 14 Teve bis 3 V’oehen , wo Ro .-ber ^ wcc  war.

F. : Und wenn geschah das?

7. . : Ende Hai . •

F . : Nun , ich verstehe Sie . also so , dass die Versuche fortfe-

führt wurden , nachdem * die Knu...cr wieder repariert war?

7. . : Ja . . ' < ' •

F . : 7.’io lan ^ e dauerten sie dann ncc -h an?

7. . : Sie dauerten bcstiuut noch 3 V/cchcn.

F, : Hürden Versuchporsonen nach während der letzten 3 V.’ochcn

otötet?

: Ja , noch au letzten Tcü  bet Rascher 5 Personen uus Leben

•cbrccht . j

F . : 7ar der ;.n L:al :la {;to Rouber 'c Z,eu .̂e irgendwelcher Todesfälle,

lic sich während der letzten 3 'oder 4 ’Tochcn ereigneten?
'? 5

7», : Es ist uir nicht L enau erinnerlich.

'■’ ( Fortsetzung : des Verhörs des 2eu <jcn N e f f dirch
Hr . IIcHaney , Mitglied der 7.nklahcv ^rtretunt )

F. : Korr Zeuae , wenn sich Roubeiy ; so ausserordentlich beuüht

•nt, diese Untoräruck - ICauucr reparieren zu lassen und sie tatsäch¬

lich repariert wurde , dünkt ._ir , dass er bleiben und die Experim¬

ente der letzten V’oehen beobachten wollte . Ist dou nicht so?

7. . : Roubera war an ~ineu Gallenlcidon erkrankt und war sehr• —*

it von der Versuchsstation ferne und os ist uö ^lich, - dass er auch

*n der Zeit nicht anwesend war . -

P. : »̂o wie ich verstanden habe , erklärten Sie , dass Rouberp:

'cu Je der letzten 5 Todesfälle war ». Ist das richtig?
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Ja . j\l Pu y\
F, : Wurde er von den anderen Todesfällen , die sich ereigne¬

ten , informiert ? w

;1#: Inwieweit Dr , Rascher Remberg über die tatsächliche

Höhe der Versuchsopfer informierte , das ist mir nicht bekannt,

Ara woiß ich nioht,

F . : Nun , hat Romberg nioht Si e j c befragt ? u'ar er nicht inte¬

ressiert zu wissen , v/as während seiner Abwesenheit geschah?

I,,i  Ich kann mich nicht entsinnen , dass Romberg nich * persön¬

lich gefragt hatte , was Rascher in der 'Zwischenzeit getan hat . '

Es war je schliesslich so , dass Rascher ebenfalls Stabsarzt der

Luftwaffe war und ich nur ein Häftling.

F. : Können Sie sich nur an 5 Todesfälle erinnern , die von

Robber,p beobachtet wurden?

n * • J a .

F . : Nun , kommen wir nun auf die Sabotage der Unterdruck - Ka-

aner zurück . Rio lange vorher haben sich schon Todesfälle er¬

eignet ? Erinnern Sie sich?

A. :Von Anfang Kürz laufend bis zum Abtransport der '‘.'agen.

Es war verschieden , Ro .-berg machte tagsüber Serienversuche und

entfernte sich , meist gegen 6 Uhr , wahrend Rascher dann noch

weiter arbeitete , auf eigenes , so dass es nahezu jeden Tag

Todesopfer kostete , womit ich sc .j,en will , dass dadurch , dass

diese Todosvesruche erst abends von Rascher versucht wurden,

Romberg nicht anwesend war,

F . : Si ® haben aber erklärt , dass Remberg Zeuge von 5 Todes¬

fällen war . Es ist daher nicht richtig , dass eile Todcs - Vcr-

suche im Laufe der Nr.cht ausgeführt wurden , nicht war?

A. : Nein , bcsti . _̂ t nicht.

F . : ^as war aber der Singruci ^ den ich .aus Ihrer Antwort

-cobon erhalten habe , dass alle Tod s - Experiaente im Laufe der

■acht vergenommen wurd .-n , Dem ist also ni cht so?

A, ; Nein.
- 670  -
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F . : Nun gut , erklären Sic den Hohen Gericht nunmehr , ruf

welche ■7r ise Sic die Sabotage der Unterdruck - Kamner bewerkstel¬

ligten ? v, as heben Sie de. vorgenonnon?

; Das Höhennessgerät ist in einer seitlichen Kc.Lr .or ein¬

gebaut und ist eine Glasröhre , die auf einen Glasgefäss sitzt.

Die Quccksilbersäul •„ in dieser Röhre steigt , je höher jeweils

der Luftdruck , bzw . wie tief er ist . Ich habe damit gerechnet ,
1 i

dass , wenn die Quecksilbersäule möglichst hoh steigt , ein en-

gefeiltes Glrs den Druck nicht - ehr aushe .lton kann und folglich

springen -U3S . Und so habe ich cin - al abends mit einer Gins¬

feile r.n der Rückwand der Glcssäulc dieselbe angefcilt . Und

plötzlich ^ bei - nächsten Versuch ging ' das ganze Instrument in

Trii — er . ’Vas gich überraschte , war , dass nicht nur die Glas-

säulc abspren ^ , sondern das von - ir nicht beschädigte Gefäss,

in der das Quecksilber ist , auch zersprungen war . Ich kann cs

mir nur so erklären , dass das heruntcrfa .llcndc Quecksilber

bewirkte , dass der Glasscnsntz auch zersgr " n w.

F . : Nun , wie wer es Ihnen —öglich , dieses Glas anzufeilen.

Unr es nicht . shr hart?

A. : " io i,ch sch ^n sa ;. to , mit der Glasf v. iic . 10 Glasf eilen

habe ich dazu benötigt und zwar Glasfeilen , die wir je in

grossen Mengen hatten , in Rcvier , zun Ampullen **bs ik .cn,

F . : Nun haben wir uns nit den Untcrdfuck - Sxpcrincntcn be¬

schäftigt und Sic haben uns eine ganze ■“nza .hl gegeben . Gibt es

noch otwes über dies .. Höhorflugversucho das Sie de - Hohen Ge¬

richt Mitteilung ritteilen möchten?

• Koiji.

F . : Nun ; gut . Gehen v/ir nun —ehr zu den Unterkühlungs - Ver¬

suchen über , j lv ann begannen dies :?

A. s In Laufe des August oder Ende Juli begannen die ersten

Unterkühlungsversuche , Ausgeführt wurden sie von Pr . f . Hclzlöhn - r

Dr . Finke und Dr . Rascher , Eie Unterkühlung ^ versuche können in

zwei Abteilungen geteilt werden , in die Periode Prof . Holzlöhncr-

Dr,Finke , die denn ausschieden , und in die Periode,wo nur Ra-
soher allein Versuche nachte . b ~? A



ox o

ci - eac i

'v.‘r.;io

trfox

jV  noi xs■j v ~ 8

i:•-■ L rtOAOifü

xixiöl,
j.rij ve jj .lru

nob 'io '.v no .txrlx d.'. ±ows
H 'iXi

,iioboirioBBXro nnob otb t >;Uii '5«TCI }.oirfoo odoxraioV nxolln icrin ?! f
(UM>

>?'«!!



- iv  ist , dns ;, eher sich unbodin *t Knuohtw , u.U so  n
-v' ii'ic.i 'juciicivi va2*ueckauoe! fcoua-*.on und ß *_c !. dcohslb a.n den licichsTtiolirGi*
Y.lCl OC' •

«
? • ' /iödorholti'

F ; *ot -’-hnün hebs -nnt , dasu dio Imterdruckkamor trotgdom nicht zurueck-
gekommen ist ? ,

. A : J £?.*

? : '"'itssn ^ ic warum?
' ) >• . *Ai “ein . ‘ -

?s -*at Innen !)r , lascher darr .cber nichts gesagt.j. - ■ -J
■**• Ar hat nur gesagt , ich setze es heim .'gichsfuchrer noch durch , dass

die ' a on doch .nach Dachau können.

F: err deugo , Dio haben uns g- stern erzachlt , raohrend der ersten drei
oenen un 'cf aohr seien dio »'ersuche mit der Unterdruckkammer ohne "ioden

icmscaone -ü.». vorlauten,

. • v  Ci •

F» .Oarn haha er * Easchor Ihnen eines Tages gesagt , er mache jetzt schve-
ro crsv .cne , un uv habe sic .' hierzu er so lind soviel Russen zur Vor^uogung
stellen lassen * Das stimmt , nicht »fahr?

i»a . *,

?s. Sio haben uns reiter orzaohlt , diese Versuche sind dann abends -:;c—
.nacht rordon , ’.rio Dr . 1 oraborg , der '.-ierte auf der 2 . ?.c5iv *, rroggogangon war*

.»? “cin^

7 * Das haben ‘-’io gestern gesagt*

OivSo ersten V reuehe sind einen ganzen dag gelaufen * ..bei ’ an diesen
iag rar .••.omborg- nicht anwesend.

Ai iücon i>ie , rarum - ede ?:

orin hefu. ,; eich di .. sch '.;orc .a '

uniersc 'vLucLii von s..cn iruohorcv

Aascnor 'nannte diese

- wer in dieso schweren /ersuche Vjetandeu hahoi

«rsucht , vor. dunen ° i .. gestern gesprochen habt

i versuch ; n, bei denen • om-br *; n v.r -send ur ?,

Versuche den sogenannten L’ruckstvr :;. h . , vri
i yii liC'i tij c 3*ö.iv arsdruuek - ri .ituss, diu Versuchsoersenen käme iu . ine klein-

J 000

unt •mrden auf ein Huherr/crhaclunis von ungofachr > 0C'', 6 000 bis
et -.r gu'»rächt . Und durch oir .un triff vrurdo dieses doehcnverhaltnis

, 7 _t 70 U- _ . _ __ _ _ ;_
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ploetslich iü ein dochcnvcrhacl tnio von 16 000 -otem und noch hochcr gebracht

!.T: ' •dies ..r 60111:'.; , don diese ploetzlicho Jruckvoraenüorun . mit sich brachte,

fv.ohrto ' kv.:■ -cd * und mit dioson Vorsuchen hat Raschor die meisten Yen*

svchs -Jerson -n u a - eben gebracht . *

F ; Und mit diesem Versuchen hat er erst ctvra drei ' ochun nach "'crinn.

der har .i'I .... n orcuclio bogonnon?

-i'. meines rinnerns , ja . '■'b vorher schon Drucksturz > mac it rrorden ist,

r/ciss ich. nicht.

? : Und. hat Rascher mit - di . son schweren Vorsuchen zu cinor Zeit begonnen ,

wo !0r » Rombor" nicht anwesend war ? ’

Ja , ja,

i?1 'hi dun . ijruch -'r ' jn Versuchen , • « • • :

VORSriZw-'D«?. : Herr ioKtoidigor , bitte legen Sio Ihro Fra ;on nicht so

schnell vor und üben &io dem :.cu-ten T-elogonheit zu antworten und dom Ucbor-

setzor die . -oc .liohheit , dio Uelersotzung zu beenden . »

mR. h .J TJh : e:l den fru ^horon •ersuchen , bei donon nichts pacsiort ist,

und die ungoxaoh .r drei - ochen gedauert haben , da sagton Sie gestern , seien

IC ■‘Saitling ..., govrL.serraassen , als offizielle Versuchspersonen ausgesucht wor,

don, Cr-timmv das ? , •

<u * i eu • .

Fi "'aren due kriminelle *aeftlinRO?
1 ' , •

a ? Ja , . .

Fi  t -antcr ••-rirn .inolle ? . • • . , , . •
• . j - '

v: ~st Ihriun bekannt , dass diese l w kriminellen Versuchspersonen boson- ß

'ers •■ut ’o .handelt wurden?

! Ja,

Fi  fcie bel .zv.v/.i bessere '/orpflcgun ;; ? ^ '
«J Jawohl , • •

fxb "'okaaen zu rauchen ? • • . • - . '

*■*{ Ja . ’ ' .

•’s v.ne dor -.civn Viorrog hat uns creaohlt - vor Ihnen -» es sxien "starke<
cenncr " gerxöon , Das ist dor .„usdruck des Vievjog solbst : "etarke »aetincr " .

Im heute ven mittlerer Hooroorkonstitution . . . . .
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Korr Zuu .c , f io haben ,uns gestern erzachlt , vio Sie an der ntordruck
,.:a.A'Kii* die Fortsetz . n . der ersuche sabotierten . Erinnern ii . sich?

: Ja . ' '

I' : üio ha’-'cn uns crzaehlt , dass Sie mit einer kleinen «'oile dieses ’-’las-

roonrehon enfeIlten , in v.rüchom das Quecksilber st igt und f &ollt,
°a.

Fl-  Sie ha ’ cn uns dann voiter crzaehlt , dass dann , vdo der Di-uck starj:
I

ravrclo bei den Versuchen , das hoschaodigts C-lasroehrchon den druck nicht achr

•'dirs gehalten ’.to.b«? und dadurch sei das lasrochrcaen gcnlatzt?"*! ' - v. r-* 4 1. Ja. • 1
F ' üc.s otLnut ? ■' . . s* ’ . ;

F : !Iorr Zcu _o, - ollen dies . Schilderung rirklich aufrecht erhalten?
f J *■»L* «

Fi  dorr Zeuge , ucbcrlogen ei ..- sich foigondo3 ? (_ <
Sic haben eimn mnkfehlor begangen , und haben 'geglaubt , dadurch i’irre ‘

•Situation Verbessern zu koonmn . Je hooher das ’lugzeug stoi '-.t -, um so 30-

ringer erird - -ja der iruck . Oie •‘■•uocksilbcrsaeule steigt nicht mit, dem Soigen

des *lugzeugcs , sondern faollt . der '.ruck v/ird geringer , um auf diesen '

lodankcuxchler sind Sic hercirigefallc -n . - ollen Sie jetzt , nachdem ich Ihnen

das gesagt hoho, ' Ihre unrichtige Schilderung trotzdem noch auf ;-id aufrecht

erhalten ? * , -

Ja . ’

? : Dann sage ich Ihnen noch ein Ẑ oitos , :vo oio sich auch geirrt haben.

-1 - haben -uns ge -stcru gesagt , ca der ' lasroohro des dothonmoasora , in T/clche?

dio lujc !csir '.qj.-sc.eul *. hinauf euer vinuntor geht , hat sich ein - losgcfacss
-efunden . ei den “ agA’ttv .'crdon üosos ♦ioo-honmo--..ssrs sei nun auch dieses '

■lasgefae-ss kaputt ge--..ordern, in v-v.lsheia .das >aecksilber drin Lvo.

.ituch die -e -Ihre - ..ngabo ist um/ahr , -uc-rr Zeuge . ' *, ;

wenn dieses Olasgefaess , vc-n dom hie gestern dem Bericht eruaeü -t haben,
h .nicht in Virklichkoit aus -e-tall.

Um jetzt mocchio ich Sie -nochmals fragen : ‘‘alten eio rare offcii3ichtlic?

un-.u -iro ^nga.be von gestern naher diesen rankt aufrecht , trotz ĥrca ' Iiidcs?
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. unterdrück - und unterkühlungsversuche

Unter den inkriminicrten Versuchen am Menschen können die Versuche
zur Rettung aus großen Höhen und die Versuche über langandauernde
Unterkühlung als eine Gruppe dargestellt werden. Sie wurden sämtlich
im KL Dachau an Haßlingen vorgenommen und waren ausschließlich
dazu bestimmt, Lücken der Kriegführung zu schließen.

Innerhalb beider Versuchsreihen nimmt der ehemalige Stabsarzt der
Lufiwaffe, Dr . Sigmund Rascher, eine Schlüsselstellungein, weil er an¬
fänglich zugleich als SS-Untersturmführer über direkte Beziehungen
zu Himmler verfügte und von ihm die Erlaubnis zu Experimenten in
Dachau erhielt.

Soweit der dokumentarische Nachweis ein Urteil gestattet, scheint es
sich bei den von Dr .'-Rascher angeregten und durchgeführten Dachauer
Versuchen um die ersten Menschen-Expcrimcntc einer besonderen Gat¬
tung gehandelt zu haben, bei welcher der »terminale Versuch« —wie
Dr . Rascher dies nannte —, also die Tötung der Versuchsperson, zur
Absicht des Experimentes gehörte.

i . Versuche zur Rettung aus grossen Höhen |
i

A. Aufgefundene Dokumente, die der Anklage zugrunde lagen

Nachfolgend sind aus einem großen Dokumentenmaterial die ein¬
drucksvollsten Beweisstücke ausgewählt, auf welche die Anklage den
Vorwurf der direkten Beteiligung an einem als verbrecherischerklär¬
ten Humanversuch gegen j Ärzte stützte : gegen Dr. Siegfried Ruff,
Dr. Wolfgang Romberg und Prof . Dr . Georg August Weltz. 1

1 Unter der Korrespondenz Himmlers wurde ein Brief des Dr. Rascher,
■ datiert vom 15. Mai 1941, gefunden, der die erste Bitte um Erlaubnis,

an Menschen experimentieren zu dürfen , enthält . Da der Brief zu
gleicher Zeit einiges Licht auf die Persönlichkeit Dr. Raschers wirfi,
wird auch die persönliche Einleitung wiedergegeben: [Doc. 1602—PS]

»Hodiverehrtcr Reidisführcr!
Für Ihre herzlichen Glückwünsche und Blumen zur Geburt meines
zweiten Sohnes danke ich Ihnen ergebenst! Es ist auch diesmal wieder
ein kräftiger Junge, obwohl er 3 Wochen zu früh kam. Ein Bildchen
von beiden Kindern darf idi Ihnen gelegentlich zusenden.

Da ich sehr bald nodi ein drittes Kind möchte, bin ich Ihnen sehr
dankbar , daß die Heirat durch Ihre Hilfe , hodiverehrter Reichsführer,
crmöglidit ist. SS-Standartenführer Sollmann teilte mir heute fern-
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mündlich mit, daß die fraglichen bei einer Heirat fehlenden 165.—
von Konto >R< übernommen werden und vom >Ahnenerbe<mit über¬
wiesen werden. Ich danke Ihnen von Herzen ! Für die Luftwaffe, der
der Paß bereits Vorgelegen hat, benötige ich nur noch eine kurze Be¬
stätigung wegen arischer Abstammung, deren ungefähren Text ich vor
meiner morgigen Abreise noch Nini D. diktiere, sie wird den Zettel
dann an Sie, hochverehrter Reichsführer, senden.

Audi danke idi Ihnen sehr herzlich für die großzügige regelmäßige
Überweisung, die gerade jetzt für Mutter und Kind von Wichtigkeit
ist. Zur Zeit bin ich nach München zum Luftgaukommando VII kom¬
mandiert für einen ärztlichen Auswahlkurs. Während dieses Kurses,
bei dem die Höhenflugforschung eine sehr große Rolle spielt —be¬
dingt durch die etwas größere Gipfelhöhe der englischen Jagdflug¬
zeuge —, wurde mit großem Bedauern erwähnt , daß leider nodi kei¬
nerlei Versuche mit Menschenmaterial bei uns angestellt werden konn¬
ten, da die Versudie sehr gefährlich sind und sich freiwillig keiner
dazu hergibt _ Daher stelle ich die ernste Frage: ob zwei oder drei
Berufsverbre cher für diese Experimente zur Verfügung gestellt werden
können? Die Versuche werden angestellt in der bodenständigen Prüf¬
stelle für die Höhenforschung der Luflwaffe<in München. Die Versuche,
bei denen selbstverständlich die Versuchspersonensterben können,wür¬
den unter meiner Mitarbeit vor sich gehen. Sie sind absolut widitig
für die Plöhenflugforschung und lassen sich nicht, wie bisher versucht,
an Affen durchführen, da der Affe vollständig andere Vcrsudisverhäit-
nissc bietet. Ich habe mit dem Vertreter des Luftflottenarztes, der diese
Versuche durchführt , absolut vertraulich in diesbeziiglkher Richtung
gesprochen und dieser ist ebenfalls der Meinung, daß die in Frage
kommenden Probleme nur auf dem Wege des Mensdienversuchcs ge¬
klärt werden können. (Es können als Vcrsudismaterial audi Sdiwach-
sinnige Verwendung finden.)«2

Auf diesen Brief erhielt Dr. Rascher eine undatierte Antwort vom
persönlichenReferenten Himmlers, Dr . Rudolf Brandt 3. Sie lautet:

[Doc. ijSi —PS]
»Sehr geehrter Herr Dr . Rascher!
Kurz vor seinem Abflug nadr Oslo hat mir der Reidisführcr-SS Ihren
Brief vom 15. J. 1941 zur teilweisen Beantwortung übergeben.

Ich kann _Ihnen_mitteilcn,_daß Häftlinge für die Plöhenflugforschung
selbstverständlich gern zur Verfügung gestellt werden. Ich habe dem
Chef der Sicherheitspolizei von diesem Einverständnis des Reidis-
führers-SS Kenntnis gegeben und gebeten, den zuständigen Sachbear¬
beiter anzuweisen, mit Ihnen Verbindung aufzunehmen.

Ich mödite die Gelegenheit benutzen, um Ihnen auch noch zu der
Geburt Ihres Sohnes meine herzlichen Wünsdie zu übermitteln.«

Himmler hatte , nachdem die Versuche begonnen hatten , am 21.3.1942
durd) seinen Referenten ausdrücklich erklärt , daß er seine Genehmi-
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-i.', . -,nsO »Mi»» w .rstVKb tt »\AüsVnm '»its»T»\ »Ä i»s«to  Än *b
is



gung nur unter der Voraussetzung gebe, daß Dr . Rascher daran teil¬
nehme. [ Doc. ijSia - PS]

Dr. Rascher unterließ es deshalb auch nicht, den Reichsführer-SS
ständig über den Fortgang der Versuche zu unterrichten, ln einem
Brief vom g. 4. 1942 an ihn schreibt er unter anderem:

[Doc . 1971 a—PS]

»Vor einigen Tagen sah sich der Reichs! rzt-SS,Dr. Grawitz , die Ver¬
suchsanordnung kurz an. Da er zeitlidi sehr knapp war, konnten ihm
keinerlei Versuche vorgeführt werden. SS-Obersturmbannführcr Sie-
vers nahm sich einen Tag Zeit, um einige der interessanten Standard-
vcrsudie anzusehen und wird vielleicht schon kurz darüber beruhtet
haben. Idi glaube, hochverehrter Reichsführer, es würden Sie diese
Versuche außerordentlich interessieren! Ist cs nicht möglidi, daß Sie
sidi anläßlich eine* Reise nach Süddcutsdiland einige Versuche vor¬
führen' lassen? Wenn sich die bisherigen Versudtsergcbnissc auch wei¬
terhin bestätigen, so ergeben sidi für die Wissenschaft vollkommen
neue Resultate, ebenso werden für die Luftfahrt restlos neue Gesichts¬
punkte geschaffen— «

Diesem Brief lag ein »erster Zwischenbericht über die Unterdruck¬
kammerversuche im KL Dadsauc bei, der nachfolgend vollständig
wiedergegeben wird: 1 [Doc . 1991a—PS]

»I . Es gilt die Frage zu klären, ob die theoretisch ermittelten Werte
über die Lebensdauer des Menschen in sauerstoffarmer Luft und nied¬

rigem Druck mit den ini praktischen Versuch gewonnenen Resultaten
übereinstimmen. Es besteht die Behauptung, daß ein Fallschirmsprin¬
ger bei Absprung aus 12 km Höhe durdi den Sauerstoffmangel schwerste
Sdtädigungen, wahrscheinlicherweiseden Tod erleide. Praktische Vcr-
sudic über dieses Thema wurden stets nach maximal 53 Sekunden ab¬
gebrochen, da schwerste Höhenkrankheit auftritt , bzw. auftrat.

2. Ober die Lebensdauer eines Mcnsdtcn oberhalb der normalen
Atemgrenze (4,5—6 km) wurden Versuche überhaupt nicht angestellt,
da mit Sicherheit fcststand, daß die Versudisperson (VP) den Tod
erleiden müsse. . .

Zu 1. Der Sauerstoffmangel bzw. der niedere atmosphärische Druck
haben im Fallschirmsinkversuchweder aus 12 km nodi aus 13 km Höhe
tödlich gewirkt . Es wurden insgesamt 15 Extremversuche dieser Art
angestellt, wobei keine der VPn den Tod erlitt . Es trat schwerste
Höhenkrankheit mit Bewußtlosigkeit auf, jedoch stets völlige Aktions¬
fähigkeit , wenn etwa 7 km Höhe im Abstieg errcidit war. Die hierbei
ausgeführten Elektrokardiogramme zeigten wohl während des Ver¬
suches gewisse Unregelmäßigkeiten, jedoch bis Versudisendc waren die
Kurven zur Norm zurückgekehrt und zeigten auch an den darauffol¬
genden Tagen keinerlei krankhafte Veränderungen an. In wieweit eine
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)i ’5)!3in ?i) jj nif « rh (f . i #g .ibi .-mV nsf » ’ itjkt <.j ml r. -At tisn :k .. i (J■riiKĵbailÄitlr ! <ij» ii;;b ,gni.(K(ußf’»tI:.»ib jrisjirtrf<■’ (m<irt>ini3!?iS4ÄftB ij *rfti!T:'‘o*?isu.;S .tü'o iSfi.'h ■•tfüi'Jin.! 11 ?nr,  gr.'.” ;;/JA. j l ■;-i '.'Y ifttjhifw'f ‘ibiihi boT iiai)
(js o»Uti».l»2:̂ ^ |sia}jtßfrr.');?.«•>.t»MnaiiS.O'-'’ r.m'jHT tsi-atb ii«f»

ty,t sistt/lff;M)!fi,sjrf'AI »»-i'/tfib* fib,»<j:Lo- Jajfjal:r.MtStt Ti!) «JltfhsfJo fü'fbiniM «SmjH vjiiEtwi-KL * *ib »sdO .c..’U'jiWgfts' ribi!'. Kjuf.ifisdü üjbun»"/ «rjbiijv; (fitjlV -j,f ) »xtü .;«1’.-')/..boT n-vb!$Pt)  no ’.v><j«Lu« »V »ib ä»b ,b.T.itw>\ )io (hwb.S sun «b1 . . . saitfui rtibnh)
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Abnutzung des Organismus durch sich immer wiederholende Versuche
eintritt , läßt sich erst am Schluß der Versuchsreihen feststellen. Die
extremen, täglichen Versuche wurden an besonders zugeteilten VPn
vorgenommen, da sonst eine derartige Kontrolle, welche für die Praxis
außerordentliche Wichtigkeit besitzt, nicht möglich wäre.

Zu 2. Die VPn würden mit Sauerstoff auf S km Höhe gebracht und
mußten dann mit und ohne Sauerstoff je 5 Kniebeugen ausführen.
Nach einer gewissen Zeit trat mäßige bis schwere Höhenkrankheit auf,
die VPn wurden bewußtlos. Es erholten sich nach einer gewissen Zeit
der Gewöhnung in 8 km jedoch alle VPn, kehrten ins Bewußtsein
zurück und wurden voll handlungsfähig. Tödlich verliefen erst Dauer¬
versuche in Höhen über 10,5 km. Es zeigte sich bei diesen Versuchen,
daß die Atmung nach etwa 30 Minuten aufhörte, während die elektro-
kardiographisch festgehaltenc Herzaktion in 2 Fällen erst 20 Minuten
nadi Atemstillstand aufhörte.

Der dritte Versuch dieser Art verlief derartig außergewöhnlidi, daß
ich, da ida diese Versuche allein ausführte, mir einen SS-Arzt des Lagers
zum Zeugen holte. Es handelte sich um einen Dauerversuchohne Sauer¬
stoff in 12 km Höhe bei einem 37jährigen Juden in gutem Allgemein¬
zustand . Die Atmung hielt bis 30 Minuten an. Bei 4 Minuten begann
VP zu schwitzen und mit dem Kopf zu wackeln.

Bei j Minuten traten Krämpfe auf, zwischen 6 und 10 Minuten
wurde die Atmung schneller, VP bewußtlos, von n Minuten bis
30 Minuten verlangsamte sidi die Atmung bis 3 Atemzüge pro Minute,
um dann ganz aufzuhören.

Zwischendurchtrat stärkste Cyanose auf, außerdem Schaum vor dem
Mund.

In jminütlichcn Abständen wurde EKG in 3 Abteilungen geschrie¬
ben. Nadi Aussetzungen der Atmung wurde ununterbrodien EKG bis
zum völligen Aussetzen der Herzaktion geschrieben. Anschließend,
etwa V2 Stunde nadi Aufhören der Atmung, Beginn der Sektion.

Sektionsbericht

Nadi Eröffnung der Brusthöhle liegt der Herzbeutel prall gefüllt vor
(Herztamponade ). Nadi Eröffnung des Herzbeutels entleeren sich im
Strahl 80 ccm klare gelbliche Flüssigkeit. Mit dem Moment des Auf¬
hörens der Tamponade beginnt der rechte Vorhof kräftig mit anfäng¬
lich 60 Aktionen pro Minute zu schlagen und wurde dann immer
langsamer. 20 Minuten nach Eröffnung des Herzbeutels stichweise Er¬
öffnung des rechten Vorhofes. Es entleert sich etwa 15 Minuten lang
in spritzender Form Blut in dünnstem Strahl . Danadi Verstopfung
der Stichwunde im Vorhof durch Blutgerinnung und erneute Besdileu-
nigung der Aktion des rechten Vorhofes.

Eine Stunde nach Aufhören der Atmung Herausnahme des Gehirns
mit völliger Durditrennung des Rückenmarks. Daraufhin 40 Sekunden
Stillstand der Vorhofaktion . Dann begannen wieder erneute Vorhof-
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aktionen und hörten erst endgültig 8 Minuten später auf. Im Hirn
fand sich ein schweres subarachnoidales Hirnödem. In den Hirnartc-
rien findet sich reidilich Luft. Außerhalb finden sich in den Herz- und
Lebergefäßen massenhaft Luftembolien. Die anatomisdien Präparate
werden konserviert , um zu einer späteren Auswertung durch mich vor¬
handen zu sein.

Meines Wissens ist der letztgeschildcrte Fall der erste beobaditete
dieser Art beim Menschen überhaupt . Wissenschaftlichgewinnt der '
oben geschilderte Herzvorgang noch besonderes Interesse, da ich die
Herzaktion bis zum Sdiluß mit EKG mitgeschrieben habe.

Die Versuche werden weitergeführt und noch weiter ausgebaut. Nach
Erlangung neuer Ergebnisse wird ein weiterer Zwischenbcridit folgen.

Dr . Rasdier«

Unter dem 18. 4. 1542 gehen an Dr . Rascher folgende Antwort-
lDoc . 1971c—PSJschreiben ab:

»Geheime Reichssache
SS-Untersturmführer Dr . med. Rascher!
Ihr Bericht vom 5. 4. 1942 hat dem Rcidisführer-SS heute Vorgelegen.
Die Versudie, über die SS-Obcrsturmbannführer Sievers dem Reichs-
führcr -SS kurz berichtet hat , interessieren ihn sehr.

Ich wiinsdie Ihnen für die weiteren Versudie die Fortsetzung des bis¬
herigen Erfolgs.
Herzlidie Grüße, audi an Ihre liebe Frau
Heil Hitler ! Ihr gez.: R. Brandt, SS-Sturmbannführer«

[Doc . 1971b—PS]
»Lieber Dr . Rascher!
Idi will Ihnen dodi noch auf Ihren Brief, mit dem Sie mir Ihre Be-
ridite überreicht haben, antworten.

Die letzten Entdeckungen bei Ihren Forsdiungen haben mich ganz
besonders interessiert. Ich darf Sie nun um folgendes bitten:
1. Dieser Vcrsudi soll mit weiteren zum Tode verurteilten Männern

wiederholt werden.
2. Ich möchte, daß zu diesen Versuchen Herr Dr. Fahrenkamp bei¬

gezogen wird.
}. Die Versudie sollen vor allem in der Richtung einmal ausgewertet

werden, ob cs nicht möglich ist, bei diesen langen Arbeiten des
Herzens derartige Mensdicn wieder ins Leben zurückzurufen.
Sollte ein solcher Versuch des Zurückrufens in das Leben gelingen, so

ist selbstverständlidi der zum Tode Verurteilte zu lebenslänglidiem
Konzentrationslager begnadigt . . .
Freundliche Grüße und Heil Hitler ! Ihr H . Himmler«

Eine weitere Antwort Dr . Rasebers vom j6 . 4. 1942 berichtet unter
anderem: [Doc. NO . 218]
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»Dar im Bericht vom 4. IV. geschilderte Versuch wurde bereits 4m.1l
wiederholt, und zwar jedesmal mit den gleidien Resultaten. Die letzte
VP Wagner ließ ich nach Atemstillstand durch Druckerhöhung wieder
ins Leben kommen. Da die VP W. für einen terminalen Versudi be¬
stimmt, durch einen neuerlidien Versudi kein neues Resultat in Aussidit
stand, außerdem Ihr Brief damals noch nicht in meinen Händen war,
setzte idi ansdiließend einen neuen Versuch an, den die VP W. nidit
überstand. Die Resultate der Plerzstromabsdireibung waren auch in
diesem Fall außerordentliche.«

Dieser Brief schließt mit den Worten:

»Hodiverehrter Reidisführer , darf ich zum Schluß versichern, daß
Ihr produktives Interesse an diesen Forsdiungen die Arbeitskraft und
Einfallsfreudigkeit außerordentlich beeinflußt.«

Die in den Berichten beschriebenenTötungen von Versuchspersonen
waren jedoch keineswegs die einzigen, ln einer eidesstattlichen Erklä¬
rung sagte Dr. Romberg aus: [Doc. NO . 4y6]

»Während der Experimente war ich bei dem Tod von drei Versuchs¬
personen Dr. Raschers Zeuge. Der erste Todesfall ereignete sich Ende
April. Bei dieser Gelegenheit studierte idi gerade das Elektrokardio¬
gramm der betreffenden Versuchsperson. Nach dem Tode dieser Ver¬
suchsperson erhob ich Rascher gegenüber Einspruch und setzte audi
Dr. Ruff von der Angelegenheit in Kenntnis. Danadi ereigneten sidi
nodi zwei Todesfälle an verschiedenen Tagen im Mai. Auch davon
setzte idi Dr . Ruff in Kenntnis . Ich weiß, daß andere Versuchspersonen
getötet wurden, als ich nicht zugegen war, 'und idi schätze ihre Zahl auf
fünf bis zehn _ «

Obgleich in der Verfügung Himmlers als Versuchspersonen zum Tode  *
verurteilte Insassen des KLs bestimmt waren, tauchten trotzdem für
Dr. Rascher Zweifel auf. Am 20. 10. 1942 richtete er an den persön-  .
liehen Referenten Himmlers, Dr . Rudolf Brandt , folgendes Blitz-  .
Telegramm: [Doc. 1971d—PSJ  ^

»Ich bitte Sie baldmögl. bei Reichsführer-SS folgenden Fall zu
klären.

Im Schreiben RF-SS vom 18. 4. 1942 wird unter Absatz 3 befohlen, • i
daß, wenn zum Tode verurteilte Gefangene aus Dachau lebensgefähr- \
liehe Versuche überstellen, dieselben begnadigt werden sollen. Da mir ‘ '
zu diesem Versudi bisher nur Polen und Russen, darunter auch zum
Tode Verurteilte , zur Verfügüng"standen, ist mir bis jetzt unklar , ob
der obenerwähnte Absatz 3 auch für diese Anwendung findet und ob :
dieselben nadi Oberstehung mehrerer schwerster Versuche auf lebens- <
länglidi KL begnadigt werden dürfen . Erbitte Beantwortung durdi FS ^
über Adjutantur RF-SS München.

Ergebenster Gruß. Heil Hitler ! Ihr gez.: S. Rasdier«

wn
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Die umgehende Antwort vom 21. 10. 1942 lautet : [Doc. iyji e—PSJ

»An SS-Obersturmbannführer Schnitzler, München
Teilen Sie bitte dem SS-Untcrsturmführer Dr . Rascher auf seine

fernschriftliche Anfrage mit, daß die seinerzcitige Anordnung des
Reichsführers-SS über Begnadigung von Versuchspersonen nicht für
Polen und Russen gilt. gez. Brandt , SS-Obersturmbannführer

Ein erneuter Geheimbericht, den Dr . Rascher am 11. y 1942 an Hein-
rieh Himmler sandte, wird ebenfalls unverkürzt wiedergegeben, weil
auch er den »Stil* dieser wissenschaftlichenTätigkeit beispielhaft zu
beleuchten vermag: [Doc. NO . 220]

»München, den 11. Mai 1942
%

GEHEIMBERICHT

Fußend auf Resultaten bisheriger Tierexperimente verschiedener
Forscher galt es bei den in Dachau angestelltcn Versuchen zu finden,
ob die im Tierexperiment gewonnenen Resultate auch für den Men¬
schen Gültigkeit haben.

1. Die erste Versuchsanordnung sollte zeigen, ob eine langsame An¬
passung des Menschen an größere Höhen möglidi ist. Etwa 10 Ver-
sudte ergaben, daß ein langsamer Aufstieg binnen 6—8 Stunden die
verschiedensten VPn voll aktionsfähig bis etwa 8000 m Höhe ohne
Sauerstoff erhält . VerschiedeneVPn erreichten 9,5 km ohne Sauerstoff
binnen 8 Stunden, bis schlagartig Höhenkrankheit auftrat.

2. Normalerweise ist in Höhe über 6 km ein Aufenthalt ohne Sauer¬
stoff unmöglich. Versuche zeigten jedodi, daß nadi Aufstieg auf 8000 m
ohne Sauerstoff die Höhenkrankheit mit Bewußtlosigkeit nur etwa
25 Minuten anhielt. Nadi dieser Zeit war meistens eine Gewöhnung
der VPn an diese Höhe eingetreten, die VPn kehrten ins Bewußtsein
zurück, konnten Kniebeugen verrichten, zeigten normales EKG und
waren arbeitsfähig. (60—70% der untersuchten Fälle.)

3. Sinkversuche am Fallschirm (hängend) ohne Sauerstoff. Es zeigte
skh bei diesen Versuchen, daß ab 14 km schwerste, bis zur Bodenhöhe
andauernde Elöhenkrankheit auftrat . Die bei diesen Versuchen ent¬
standenen Schädigungenäußerten sich bei anfänglicher Bewußtlosigkeit
als spastische und schlaffe Lähmungen, Katatonie , Stereotypie, mehr¬
stündige retrograde Amnesie. Etwa 1 Stunde nach Versuchsende waren
die VPn meistens noch zeitlich und örtlich desorientiert. Das Blutbild
zeigte häufig eine Linksverschiebung, im Urin wurden nach dem Ver¬
such regelmäßig Eiweiß, rote und weiße Blutkörperchen, manchmal
auch Zylinder gefunden. Blut- und Urinbefund kehrten innerhalb
einiger Stunden-Tage zur Norm zurück. Die Veränderungen des EKG
waren reversibel.
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Im Gegensatz zu Sinkversuchen ohne Sauerstoff wurden Sinkversuche

mit Sauerstoff bis aus 18 km Höhe durchgeführt . Es zeigte sich, daß

die VPn durchschnittlich bei 12—13 km wieder voll aktionsfähig

wurden. Bei keinem dieser Versuche traten irgendwie geartete Störun¬

gen des Allgemeinbefindens auf. Die kurze Bewußtlosigkeit bei Beginn

des Versuches verursachte bei den VPn keine bleibenden Störungen.

Die Urin- bzw. Blutbefunde waren nur gering verändert.

4. Da im Ernstfall bei den langen Sinkzeiten am Fallschirm, auch

wenn keine Sauerstoffmangclschäden auftreten würden, sich schwere

Erfrierungen einstellen, brachten wir VPn im Drucksturz mit Sauer-

st'offgebläse von 8 km auf 20 km, entsprechend der Beschädigung des

Höhenflugzeugdruckkörpers. Von hier wurden nach einer Wartezeit

von 10 Sekunden, entsprechend dem Aussteigen aus der Maschine, die

VPn mit Sauerstoff in atembare Höhen durchfallen gelassen. Die VPn

wurden nach 10 und 12 km wach und zogen bei etwa 8 km den Fall¬

schirmgriff.
5. Bei Fallversudien aus der gleichen Höhe ohne Sauerstoff wurden

die VPn erst zwischen 2 bis 5 km wieder handlungsfähig.
6. Versuche dahingehend, wie Pervitin beim Fallschirmabsprung auf

den Organismus einwirkt , ergaben, daß die unter Ziff. 3 geschilderten

schweren Nachwirkungen wesentlich gemildert auftraten . Die Höhen¬

festigkeit wurde nur gering verbessert, dafür trat die Höhenkrankheit,

weil unbeobachtet (hemmungslösende Wirkung des Pervitin ), schlag¬

artig auf.
7. Dr . Kliches, Karlsuniversität in Prag , teilt im Organ des Reichs-

forschungsrats mit, daß »theoretisch der .Mensch bei längerer Sauer¬

stoffatmung bis 13 km voll leistungsfähig erhalten bleiben müßte.

Praktisch sei die Grenze bei rund 11 km«. Von mir durchgeführte dies¬

bezügliche Versuche zeigten, daß bei reinem Sauerstoff bis 13,3 km noch

kein Absinken der meßbaren rohen Kraft (Ergometer) fcstzustellen

war. Die VPn wurden lediglich unwillig , da die Leib- und Neben¬

höhlenschmerzen infolge des Druckabfalles zwischen Körper und ver¬

dünnter Luft zu groß wurden. Höhenkrankheit mit reinem Sauerstoff

trat in allen Fällen erst oberhalb 14,2 km ein.
Als praktische Resultate aus den über 200 in Dachau angestellten

Versuchen darf folgendes gelten:
Fliegen in Flöhen über 12 km ohne Druckkabine oder Druckanzug,

auch bei reiner Sauerstoffatmung ist unmöglich. Bei Beschädigungdes

riugzeugdruckkörpcrs in großer Höhe , 13 km und darüber, ist ein

selbständiges Aussteigen der Besatzung aus der beschädigten Maschine

unmöglich, da die Höhenkrankheit nahezu schlagartig in dieser Höhe

auftrict. Es muß gefordert werden, daß die Besatzung automatisch aus

der Maschine entfernt wird, z. B. Preßluftkatapultierung der Sitze. Ein

Sinken mit geöffnetem Fallschirm ohne Sauerstoff würde neben

schweren Erfrierungen schwerste Schädigungen durch Sauerstoffmangel
setzen, bis Erreichen des Bodens wäre das Bewußtsein noch nicht zu¬

rückgekehrt; daher ist zu fordern:
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1. Ein Fallschirm mit barometrisch gesteuerter Eröffnung,
2.  Tragbares Sauerstoffgerät für den Absprung.
Zu den im folgenden geschilderten Versuchen wurden rassesdiände-

rische Berufsverbrecher-Juden verwendet.
Die Frage der Entstehung von Luftembolien wurde an io Fällen

untersucht. Teils starben die VPn während eines Höhendauerversuches,
z. B. nach V2 Stunde in 12 km Höhe. Es fanden sich bei Eröffnung des
Sdiädels unter Wasser reichlidi Luftembolien in den Hirngefäßen , teils
freie Luft in den Hirnventrikeln . Um zu erklären, ob die unter Ziff. 3
geschilderten sdiweren psydiischen und physischen Erscheinungen auf
der Bildung von Luftembolien beruhen, wurden einzelne VPn nadi
einem derartigen Fallschirmsinkversudi nach relativer Erholung, jedoch
vor Wiedereintreten des Bewußtseins unter Wasser zum vollständigen
Exitus gebracht. Die auch hier unter Wasser durdigeführtc Eröffnung
des Schädels, bzw. der Brust- und Baudihöhle ergaben als Befund
massenhaft Luftembolien in den Flirn-, Coronar-, Leber-, Darm¬
gefäßen etc.

Damit ist bewiesen, daß die bis jetzt als absolut tödlich angesehenen
Luftembolien keineswegs tödlidi sind, sondern reversibel sind, wie es
die Wiederherstellung zur Norm bei allen anderen VPn ergab.

Daß Luftembolien in nahezu allen Gefäßen auch bei reiner Sauer¬
stoffatmung entstehen, wurde ebenfalls am Versuch bewiesen. Eine
VP bekam vor Versudisbeginn' 2V2 Stunden reinen Sauerstoff zu
atmen, starb nach 6 Minuten in 20 km Flöhe und zeigte ebenfalls bei
der Sektion reiddich Luftembolien wie bei allen anderen Versudien.

Bei Druckstürzen und anschließendem sofortigem Fall in atembare
Höhen konnten keine tiefgreifenden Schädigungen durdi Luftembo¬
lien' beobachtet werden. Die Entstehung der Luftembolie benötigte
immer eine gewisse Zeitspanne. Dr . Rascher«

Die Unterdruckversuche wurden in der zweiten Hälfte des Mai 1942
im KL Dachau beendet.

Außer den allein von Dr. Rascher gezeichneten und ari Himmler per¬
sönlich adressierten Geheimberichten liegt auch ein 24 Schrcibmascbincn-
seiten langer zusammenfassender »Bericht Versuche aus großen Höhen*
vor, der unterzeichnet ist im Namen der rDeutschen Versuchsanstalt
für Lußfahrt , E. V.« von S. Ruff (»Institutsleiter *), Dr. Rascher
(Stabsarzt der LW.), Dr . Romberg (letztere als »die Bearbeiter*). Der
Beridjt, als »Geheime Kommandosache* gezeichnet und vom 2S. Juli
1942 datiert , in 3 Ausfertigungen, beginnt: [Doc. NO . 402]

»I. Einleitung und Aufgabenstellung
In einem Druckkabinenflugzeug ist den Mensdicn theoretisch keine
Grenze für die Erreichung beliebig großer Höhen gesetzt. Es muß
aber die Frage geklärt werden, welche Folgen eine Zerstörung der
Druckkabine für den Mcnsdien hat , der in diesem Falle innerhalb
weniger Sekunden dem niedrigen Luftdruck und damit dem Saucrstoff-
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mangel größter Höhen ausgesetzt ist. Von besonderem praktischem
Interesse ist hierbei die Frage, aus welchen Höhen und mit weldien
Hilfsmitteln eine möglichst sichere Rettung der Besatzung durchgefiihrt
werden kann. In vorliegender Arbeit wird über Versuche berichtet, in
denen unter Ausnutzung besonderer Versuchsbedingungenverschiedene
Rettungsmöglichkeiten untersucht wurden. Da die Dringlichkeit der
Lösung dieses praktisch wichtigen Problems im Vordergrund stand,
mußte —besonders unter den gegebenen Versuchsbedingungen—auf
die eingehende Klärung rein wissenschaftlicherFragen vorläufig ver¬
zichtet werden.«

Es folgen II . Vcrstichsanordnung und III.  Vcrsuchsergebnissc.—Das
dort angeführte Protokoll eines Sinkversucbcs aus ij  kirrt Höbe gibt ein
lebendiges Bild vom Inhalt eines solchen Experimentes:

»Sinkversuche aus 15 km Höhe wurden in größerer Anzahl durch¬
geführt , da sich herausstellte, daß bei dieser Höhe wohl ungefähr die
Grenze des auch in Notfällen praktisch Möglichen schon erreicht bzw.
wesentlich überschritten war . Nach möglichst rasdicm Aufstieg mit
Sauerstoff-Bläser-Gerät wurde bei Erreichen von 15 km Höhe die
Maske abgesetzt und der Abstieg begonnen. Da der Verlauf dieser
Sinkvcrsudre ein ganz typisdier und besonders eindrucksvollwar, ist es
notwendig, einen dieser Versuche genau zu schildern. Es wird daher
im folgenden das Protokoll eines Versudis wiedergegeben:

Läßt Maske fallen, schwere Höhenkrankheit,
klonisdie Krämpfe.
Opistotonus.
Arme steif nadi vorne gestreckt, Pfötdicnstcliung,
Beine steif gespreizt.
Hängt in Opistotonus.
Agonale Krampfatmung.
Dyspnoe, hängt schlaff.
Unkoordiniertes Strampeln mit den Extremitäten.
Klonische Krämpfe, Stöhnen.
Schreit laut.
Sdircit immer noch, krampft Arme und Beine,
Kopf sinkt nadi vorne.
Sdircit anfallsweise, grimassiert, beißt sich auf die
Zunge.
Nidit anspredibar , macht den Eindruck eines
völlig Geistesgestörten.

(nadi Erreidicn von Bodenhöhe)
j Minuten Reagiert erstmals auf Anruf.
7 Minuten Versudit auf Kommando aufzustehen,

sagt stereotyp : »Nein, bitte.«

15 km

14.5 km/30 Sek
14,3 km/45 Sek

13,7 km/i Min/20 Sek
13.2 km/i Min/50 Sek
12.2 km/3 Min
7.2 km/10 Min
6 km/12 Min
5.5 km/13 Min
2,9 km/18 Min

2-1km/20-24' /2 Min

o Meter

29



k .«i mV j *t R» » j|Hn mi(5H ■saiäöis I.- .i-irm
. J.-n b.-» nsiKH mibfaw «u* sib bJiai .i ui .u >,>:ri

■ ! -i-OH/bf -.'iau. i-iif is»b grtumX yitMfeh» «i»ils&*n srio «>'•.>uinvH.J1
>v; -ö ..ts -j7 v>rfii bww « whA » bmjMlwr ul ./mrd nbiiw
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$ Minuten Steht auf Befehl auf, starke Ataxie, antwortet auf
alle Fragen : »Moment mal.« Versudit krampf¬
haft sich an sein Geburtsdatum zu erinnern.

io Minuten Typisdie Haltungs - und Bewegungs-Stereotypie
(Katatonie), murmelt Zahlen vor sidi hin.

ii  Minuten Hält Kopf krampfhaft nach redits gedreht, ver¬
sudit immer wieder, auf die erste Frage nach sei¬
nem Geburtsdatum zu antworten.

12 Minuten Fragen der Vp.: »Darf idi etwas aufsdineiden?«
(im Zivilberuf Feinkosthändler.) »Darf ich schnau¬
fen?« »Ja.« Atmet tief, sagt dann : »So, danke
schön.«

15 Minuten Auf Befehl zu gehen, tritt er am Fleck und sagt:
»So, danke schön.«

17 Minuten Gibt Namen an, sei 1928 geboren (geb. 1. 11. 08).
Versuchsleiter: »Wo?« —»Etwa 192S.«
»Beruf?« »28 —1928.«

18 Minuten
zs  Minuten.
28 Minuten

»Darf ich aufsdinaufen ?« »Bin damit zufrieden.«
Immer noch die Frage: »Sdinaufen?«
Sieht nidits, rennt gegen offenen sonnenbesdiie-
nenen Fensterflügel, so daß sich eine große Beule
an der Stirn bildet , sagt: »Entschuldigen Sie
bitte.« Keine Schmerzäußerung.

30 Minuten Weiß Name und Geburtsort . Auf die Frage nach
dem heutigen Datum : »1. 11, 28.« Zittern der
Beine, Stupor hält an, ist durch den Knall eines
Schusses nicht zu ersdirecken. Dunkle Gegenstände
werden nodi nicht wahrgenommen, rennt da¬
gegen. Helles Licht wird wahrgenommen, weiß
seinen Beruf, örtlidi desorientiert.

37 Minuten
40 Minuten

Reagiert auf Schmerzreize.
Beginnt Unterschiede zu sehen. Gerät immer in
seine anfänglichen Rede-Stereotypien.

jo Minuten
7j Minuten

örtlidi orientiert.
Immer noch zeitlich desorientiert, retrograde

24 Stunden
Amnesie über 3 Tage.
Normalzustand wieder errcidit, nur an den Vcr-
sudi selbst besteht keine Erinnerung.

Der Ablauf der Sinkversuche aus 15 km Höhe, wie er hier an einem
Beispiel gezeigt wurde, wiederholte sidi in ähnlicher Weise bei allen
übrigen Versuchen.«

Im Gegensatz zit den von Rascher aufgeführten Todesfällen schließt
die Wiedergabe der Versuchsergebnisse mit den Worten:
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»Anschließendmuß im Hinblick auf die extremen Versuchsbedingun¬
gen besonders festgestellt werden, daß bei dieser ganzen Versuchsreihe
kein Todesfall und ebenso kein bleibender Sauerstoffmangelschäden
eintrat .«

Die Zusammenfassung der Arbeit lautet folgendermaßen:

»V. Zusammenfassung
Es wurden Versuche über die Rettungsmöglichkeiten aus Höhen bis

21 km angestcllt.
Ohne Fallschirmsauerstoffgerät ist eine Rettung im Sinkversuch noch

aus 13 km, mit Og-Gcrät aus 18 km Höhe möglich. Die Kältegefähr¬
dung muß berücksichtigtwerden.

Im Fall versuch erwies sich die Rettung aus 21 km Flöhe mit und
ohne 02 -Gerät als möglich. Eine automatische Fallschirmauslösungist
notwendig. Sieden des Blutes tritt in 21 km Höhe noch nicht ein.

Vor dem Drucksturz muß Sauerstoff geatmet werden, das Verlassen
des Flugzeuges muß durch Katapultsitz erfolgen. Der Rettungssturz
bietet sehr gute Rettungsmöglichkeiten, wenn ein Verlassen des Flug¬
zeuges nach Verlust des Kabinendrucks nicht notwendig ist.«

Wie aus einem damaligen, von Romberg Unterzeichneten Bericht her¬
vorgeht, führten Rascher und er am // . 9. 2992 einen Film über ihre
Versuche im Luftfahrtministerium vor . Anwesend waren 30—40 höhere
Lnftwaffenoffiziere. In der Pause wies Dr. Rascher »noch einmal auf
die strenge, vom Reichsfiihrer-SS befohlene Geheimhaltungspflichthin.
Nadr Beendigung der Filmvorführung . . . wurde nodi eine Weile von
den Anwesenden über den Film gesprochen, wobei weniger spezielle
sachlidie Fragen, als vielmehr Fragen nach dem Ort der Versudie und
den Versuchspersonenim Vordergrund standen«. [Doc. NO . 224]

Eine realistische Schilderung von den Vorgängen in der Versuchs¬
station des KL Dachau aus jener Zeit gab die Aussage des Zeugen
Walter N ef f . Dieser ehemalige Häftling und spätere Zivilangestellte
war Rascher und Romberg von der Lagerführung als Hilfe zugeteilt
worden. Er berichtet (Prot . S. 636), daß 180—200 Häftlinge den Ver¬
suchen unterworfen wurden. Sie setzten sich aus Staatsangehörigen
aller Nationen , die im Lager vertreten waren, zusammen. In der Haupt¬
sache handelte es sich um Russen, Polen, Deutsche, Juden. Nach der

Zahl der freiwilligen Versuchspersonengefragt, gibt N ef f an, daß
es »etwa 10 Häftlinge gewesen sein dürften *, die sidj  » freiwillig« zur
Verfügung stellten. Von allen Häftlingen, die Versuchen unterworfen
Wurden, ist nur einer entlassen worden, »da er die meisten Versuche
mitgemacht hat und bei einem Versuch verwendet wurde, der in Gegen¬
wart des Reichsführers gemacht worden ist». Dieser Häftling namens
Sobotta »wurde dann später zu der Gruppe Dirlewanger versetzt *.
Nach Neffs  Wissen »war die Gruppe Dirlewanger eine SS-Abtei-
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lang , die in Oranienburg ihre Ausbildung erhielt und zum Sonderein¬
satz eingesetzt wurde . . . Es war für die Häftlinge . . . das Schlimmste,
was ihnen passieren konnte «.

\

■Über die Zahl der Gefangenen, die bei diesen Unterdruckversuchen
ums Leben kamen, befragt, gibt der Augenzeuge N ef f an:

»Während der I löhcnflu"versuche kamen 70—80 Personen ums
Leben.«

Von diesen ums Leben gekommenen Personen waren etwa 40 nicht
zum Tode Verurteilte . '

Den in den Geheimberidoten erwähnten Sektionen wohnte der Zeuge
N ef f ebenfalls bei. Er schildert den Hergang wie folgt:

»Es wurde bei einer Sektion fcstgestellt, nadidem die Brust geöffnet
war und auch der Schädel, daß das Herz noch schlug. Idr weiß es
deshalb genau, weil ich sofort den EKG-Apparat in die Totenkammer
bringen mußte, wo dieses sdilagcnde Herz am EKG-Apparat auf¬
genommen wurde. Gerade dieser Versuch hat sehr viele Todesopfer
gekostet, weil immer und immer wieder Versuche gemadit wurden,
um zu sehen, wie lange das Herz eines Sezierten noch sdilägt. Ich
hatte dabei die Aufgabe, die Rollen des EKG-Apparates von der
Dunkelkammer zum Fenster der Totenkammer zu reidien.«

[Prot . S. 66sf

Aus der Aussage N cf f s ging auch hervor , daß Dr. Rascher neben
den gemeinsamen Versuchen mit Dr . Romberg in großem Umfange
eigenverantwortlich und allein experimentiert hat.

B. Beleuchtung der Unterdruck-Experimcntc durch den Prozeßvcrlauf
(entnommen aus Kreuzverhören , Dokumenten der Verteidigung

und der Urteilsbegründung)

Das Urteil beginnt seine Ausführungen über die Höhenversuchemit
folgendem Passus: [ Urteilsbegründung S. 198}.]

j »Die Beweise, daß Versuche über die Wirkung niederen Luftdrucks
! auf lebende Menschen von Ende Februar bis einschlicßlidi Mai 1942
, in Dachau durchgeführt wurden, sind überwältigend und nicht wider-
; sprochen.

Bei einigen dieser Versuche wurde eine große Anzahl von Versuchs¬
personen unter den brutalsten und sinnlosesten Umständen getötet,

j; Ein Offizier der Luftwaffe namens Dr . Sigmund Rascher war die trei-
c bende Kraft bei den Versuchen, welche den Tod der Versuchspersonen

zur Folge hatten . Die Anklagevertretung behauptet, daß Ruff, Rom¬
berg und Weltz strafrechtlich in diese Versuche verwickelt gewesen
seien.«
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Die Rekonstruktion der Entstehung der Versuche ergibt folgendes
Bild:

Bei einem Tortbildungskursdes Luftgankommandos VII in München
im Frühjahr 194t wurde in einem Vortrage ausgeführt, »daß es zwecks
Klärung des Verhaltens des Fliegers bei ungenügender oder versagender
Sauerstoff Zufuhr in großen Höhen notwendig sei, derartige Höhen-
umstcllungsvcrsuche. . . an weiteren Fliegerärzten und Fliegern zu
wiederholen«. (Doc. Weltz 2.) Dies rief bei Rascher den Einfall hervor,
die geplanten Höhcnumstellungsversuchean Berufsverbrecherndurch¬
zuführen. Er benutzte —wie aus den oben wiehergegebenenDokumen¬
ten ersichtlich—seine persönlichen Beziehungen zu Himmler, um des¬
sen Interesse für einen solchen Plan zu wecken und seine Machtmittel
auszunützen.

Mit seinen Plänen war Dr. Rascher auch an den Luftgau VII heran¬
getreten, ohne jedoch vorerst etwas erreichen zu können. Im Lloch-
sommer 1941 kam der Sanitätsinspekteur der Luftwaffe, Prof.E.Hippke,
nach München und gab bei einer internen Besprechung seine prinzipielle
Zustimmung zu Humanversuchen an Verbrechern.

Die damals richtunggebenden Erwägungen schilderte Prof . Weltz
bei einer Einvernahme als Zeuge in eigener Sache: Nachdem Hippke
berichtet worden war, was man in Kreisen der Ärzte der Luftwaffe zu
jenem Zeitpunkt über Dr. Rascher wußte, wurde er von einem Teil¬
nehmer der Besprechung darauf hingewiesen, »daß nun unter diesen
Bedingungen sehr wohl Versuche machen könne, denn letzten Endes
seien diese Versuche ja zum Nutzen auch der Verbrecher. Und da idt
die Formulierung, die dabei herausgekommen war, etwas unglücklich
fand, habe ich mich gegen Ende des Gespräches eingeschaltetund habe
versucht, Hippke meine eigene Meinung über diesen Punkt zu formu¬
lieren.

Ich hatte über diesen Punkt deshalb eine ziemlich klar formulierte
Meinung, weil idt vor nicht allzulanger Zeit vorher von de Kruif das
Budi >Bezwinger des Hungers< gelesen hatte .« [Prot . S. 713S]

Prof . Weltz hatte damals die Pcllagraversuchc Goldbergers erwähnt
(im Jahre 191j durchgeführt an 12 Verbrechern im Staate Mississippi).
Sämtliche dieser »verurteilten Freiwilligen« —wie de Kruif sagt  —
überstanden die Versuche ohne Sdraden und wurden in Freiheit ge¬
setzt.“

Auf die Anfrage seines Verteidigers, warum er seinerzeit diese popu¬
lärwissenschaftliche Darstellung zitiert habe, antwortete Prof . Weltz:

». . . da ist mir nun dieses Sdiulbcispiel eingefallen und es war inso¬
fern auch gut, als es ganz genau erkennen läßt, die Punkte, auf die es
mir ankam und idi habe dementsprechend dann Hippke diese Punkte
formuliert in der Form, daß ich ihm sagte, erstens mal müssen die
j ' jji .33
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•«iwcŵ bQ »m>hm ■*• m-su«w»4 ^ .msdSiV«
-ai * * ,rsy «s*PI '«5 toiaföftaa ^ wb *._-*•tehMvt » miwSiwft:fcÄ ' 'stfet %«« irtJbn» «*’nH w»0ok>*. «m  iH mynwl ns

.tVMtHtiUSlKb
-nvtvY WM ubgf\»tA nab nt. fc»&vMfat& .tü nsw *»n&W «M»m iM
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Versuche sich beziehen auf ein vordringliches Objekt , das durch Tier-
experimentc nicht geklärt werden kann. Zweitens , die Verbrecher, die
sich zur Verfügung stellen , sollen freiwillig sein. Drittens , sie sollen
eine Belohnung erhalten . Das waren gerade die Umstände , die in
dieser Arbeit besonders ausführlich behandelt worden sind, viel aus¬
führlicher , als das sonst in wissenschaftlichen Arbeiten der Fall ist . In
den wissenschaftlichen Arbeiten findet man im allgemeinen nur kurze
sadilichc Angaben : es handelt sidi um soundsoviel Personen, das und
das waren ihr Lebensalter und die Lebensbedingungen , während hier
in dem Budi de Kruifs gerade die mensdilichen Bedingungen außer¬
ordentlich ausfiihrlkh und klar dargestellt waren . Daß die Angaben
des Buches richtig sind, darüber habe ich keinen Zweifel . . . Außerdem
ist ja gerade die breite Offentlidikeit , in der ein solches Budi erscheint,
der beste Maßstab dafür was als erlaubt angesehen wird und was r.idit.
De Kruifs Bücher sind in Millionen -Auflagen in zahlreichen Sprachen
übertragen und selbst, wenn die Angaben des Buches nicht richtig wä-

' ren, wofür gar kein Anhaltspunkt vorlicgt , so wäre das Buch zumindest
ein Beweis dafür , was international in der breiten öffentlidikcit als
erlaubt angesehen wird .« [Prot . S. 7141]

Bei einer später erfolgten Rücksprache Raschers bei Welt7. lehnte
dieser die ihm vor geschlagenen experimentellen Vorhaben ab, da er
die Frage der Höhenumstellung nicht für vordringlich erachtete. Bei
dieser Auffassung verharrte Weltz auch noch, nachdem Dr . Rascher sich
an sein Institut im November 1941 hatte versetzen lassen.

Erst nachdem Prof . Weltz in Berlin von dem Versuchsprogramm
Dr. Ruffs r '/.ur Rettung aus großen Höhen « Kenntnis erhalten und er-
fahren hatte , daß an dem dortigen Institut nicht genügend Versuchs- ,
Personen zur Verfügung standen , erinnerte er sich an den bei ihm be¬
schäftigungslosen Dr . Rascher. Er und Dr . Ruff kamen überein, das

( prinzipielle Einverständnis Hippkes und die Zustimmung Himmlers zu
i Ver suchen an Haßlingen im KL Dachau zu nutzen . [ Prot . S. 6622

u. 71p6] 7 F.Twürde beschlossen, daß cs sich bei den künftigen Versuchen
um ein gemeinsames Unternehmen handeln solle . Mit der Durch¬
führung sollten von seiten Dr . Ruffs sein Mitarbeiter Dr . Romberg,
von seiten Prof . Weltz ’ Dr . Rascher beauftragt werden . Dia Verant¬
wortung übernahmen die beiden Institutsleiter . (Das »Fliegermedizi-
jjisebe Institut der DVL « Ruffs in Berlin erhielt seine Aufgabenstellung
durch die Forderungen der technischen Kriegsplanung und betrieb des¬
halb vornehmlidr Zweckforschung . Das Münchner Institut von Prof.
Weltz bearbeitete im wesentlichen Fragen der Crundlagenforsdmng .)

Nach einer Besprechung in Mündren zwischen Ruff, Romberg, Weltz
und Rascher fuhren alle Beteiligten mit dem Adjutanten der Reichs-
führung -SS in das KL Dachau, um mit dem Lagerleiter die Fragen der
praktischen Durchführung zu bespredsen.

Die Bedingungen , unter denen die drei Angeklagten bereit waren,
die Versuche in Dachau durchzuführen , zeigt ein Aussdmitt aus dem
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Kreuzverhör . Über die Vereinbarung bezüglich der Versuchspersondurch den Ankläger befragt , sagte Prof . Weltz aus:

». . . Das war für uns gar kein Problem, denn von vornherein war jadoch das Angebot, was uns gemadit worden war auf Freiwillige undwir hatten ja keinen Grund , diese überhaupt nicht diskutierte Basisirgendwie anzuzweifcln, sondern wir hatten nur darüber zu wachen,daß diese Bedingungen, die man uns gesagt hat, auch sauber durch¬geführt werden. Es hat also über Freiwilligkeit gar keine große Dis¬kussion stattgefunden , sondern das war ja eine undiskutierte Voraus¬setzung _
Frage: Ich kann verstehen, daß das damals für Sie kein Problem dar-stclltc, aber für uns hier ist es jetzt ein großes Problem. Deshalb sindSie hier, weil Sie es damals nicht als Problem betrachteten. Sei dem wie

cs mag. Sie gingen jedenfalls nadi Dadiau . Dort angekommen, habenSie nie über die Freiwilligkeit gesprochen. Sagen Sie'dem Flohen Ge¬richtshof, welche BestimmungenSie in bezug auf die Auswahl von Frei¬willigen getroffen haben. Wie haben Sie dem Konzentrationslager-Kommandanten erklärt , weldie Art von Leuten Sie wollten?
Antwort : In unserer Gegenwart hat Sdinitzler, der Adjutant derlleichsleitung also dem Lagerkommandanten den Befehl Himmlers mit-gcteilt : i . daß Fliinmlcr seine Erlaubnis oder seinen Auftrag für diese

Versuche gegeben hat ; 2. daß wir alle daran beteiligt sein sollten; 3. daßcs Freiwillige sein sollten und daß es Berufsverbrechersein sollten. Esfand nun zwisdien Schnitzler, Rascher und dem Lagerkommandanteneine kurze Besprediung statt , wo sie sich überlegt haben, wir nehmendie Personen aus dem und dem Block.« [Prot . S. 7286]

In ausführlicher Verhandlung vor Gericht wurde — soweit nochmöglich—die Frage geklärt , welcher Art die Versuchspersonen waren,wie es um ihre  * Freiwilligkeit* bestellt war und wie sie ausgewähltworden waren . Darüber wird in der Urteilsbegründung referiert:
[Urteilsbegründung S. 20} j .J

»Es scheint als ob zwei verschiedene Gruppen von Häftlingen fürdie Versuchsreihen benutzt wurden. Die eine war eine Gruppe von
10 bis 15 Häftlingen, die im Lager als >AusstelIungspatienten<oder als»dauernde Versuchspersonen« bekannt waren. Die meisten von ihnen,wenn nicht alle, waren Deutsdie, die im Lager als Berufsverbrechereingesperrt waren. Diese Männer waren zusammen untergebradit , guternährt und ziemlich zufrieden. Keiner von ihnen erlitt Tod oder Ver¬
letzung als Folge der Vcrsudie. Die andere Gruppe bestand aus ijo bis•200 Versuchspersonen, die aufs Geratewohl aus dem Lager herausge¬griffen und ohne ihre Einwilligung für die Vcrsudie verwendet wur- .den. Ungefähr 70 oder 80 von ihnen wurden während der Versuchegetötet. «
}'
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•.siws \ st,g,tti \ wŜ sit,teHtS t »b '4ÖW » -ssfeinÄ .« ss*« »Ato«
\ \  t« ,t .

nBl (« gßilfiiiil «er a»g^ tnO »tföfefslfesB» iw«« 4o «I* uumIm  t3«
riov Bq̂ iätO astft tw m {b bäI .öabl «^ nabttvi '««MftsttifMmsiV »3*
iit»is»bo .HraJeaj.ls.qigBMlbjtiuA«4 s t& ,«sgi4MSH t » 43 «
.nsprfi nor m-KttK» «■¥ ! ' .usww ä ^ 4b4 >nw « t» | imR >y »b «» w*bs
rirbs -Khsvs'twiafl tk ss^ß.I mi bII»,im « i»aä usiS'O ta!!s ubm fl«»*
jus (j &ü-xieiftBjau tnmmsius » « * vjansM agsiQ .nsir .-u msqis ^m*
•mV ■»iLö .hbY 'jjftt » « w £ « ö? swt'WI .M » Mw L»w mfims
ikl o?i ws bntsasä sqquiO asabus akl .»flionsV ist»»gloä 4* gnustsi

isg«J nrab tun  idowMWjO ilu*  sä » ,ns«ot is<3<tt«wwV ooi --
-■uiw 3Sri<*i9V/-rev arfjosasV stb iäj .gnujilliWalS biiÜ  s « f{«» fenu «ußria
afbtfsioV iah baanui -u aubiu »i flsfldi aöv ol ssfeo o\  WÜl «J* U

* jMin)



Die Angeklagten Ruff und Romberg behaupten, daß zwei getrennte
und versdiiedene Versudisreihen in Dachau liefen. Die eine davon

wurde von ihnen unter Benutzung der »Ausstellungsobjekte« über die
Probleme der Rettung aus großen Höhen durchgef ülirt, wobei keine Ge¬
sundheitsschädigungen.auftraten . Die andere wurde von Rascher an

der großen Gruppe von Nicht-Freiwilligen, die willkürlich aus dem
Lager herausgegriffen waren, vorgenommen, um die Grenzen des

menschlichen Ausdauervermögcns zu erproben, wobei eine große Menge
von Versuchspersonengetötet wurde.

Die Anklagevertrctung behauptet , daß man keinen so feinen Unter-
schied zwisdien den Versudien, die von Ruff und Romberg einerseits
und .Rasdicr andrerseits durchgeführt worden sein sollen, machen kann,
nodi zwisdien den Häftlingen, die als Versuchspersonen in diesen Ver¬
suchen dienten ; und daß Romberg —und Ruff als sein Vorgesetzter —
die gleiche Sdiuld für alle Versuche, in denen Todesfälle unter den

Versuchspersonen cingetretcn seien, wie Rascher tragen.
Um diese Behauptung zu stützen, hat die Anklagevertrctung auf die

Tatsache hingewiesen, daß Rascher immer anwesend war, wenn Rom¬
berg mit der Unterdruckkammer arbeitete, daß Romberg mindestens
dreimal der Kammer nahe war, als Todesfälle unter den sogenannten
Raschcrschen Versuchspersonen vorkamen, sidi aber trotzdem entschied,
die Versudte fortzusetzen. Sie weist ebenfalls auf die Tatsache hin,

daß Rasdier in einem geheimen,vorläufigen Beridit an Himmler, worin
die Todesfälle erwähnt sind, den Namen Hombergs als eines Mit¬
arbeiters bei diesen Forsdmngen erwähnt . Schließlidi weist sie noch auf

die Tatsache hin, daß Romberg nach Abschluß der Versudre von

Rasdier und Sicvcrs wegen seiner in Dadiau geleisteten Arbeit für das

Kriegsverdienstkreuz vorgcsdhlagen wurde.«

Die Angeklagten Ruff, Romberg und Weltz haben in ihren Aussagen
mehrmals hervorgehoben, daß die Versuche tatsädrlicb nur an Frei¬
willigen durchgeführt werden konnten, wenn man zu brauchbaren
Resultaten kommen wollte. Die immerhin erstaunliche Tatsache, daß

in der weit über i Million Angehörige zahlenden Luftwaffe kein

Dutzend Freiwilliger zu finden gewesen sein soll, begründete u. a. Prof.
Weltz in einem Verhör durch seinen Verteidiger wie folgt:

»Verteidiger : Wäre cs nicht möglich gewesen, die Versuchsreihen, die in

Adlershof von Ruff und Romberg begonnen waren, statt in Dachau, an Frei¬

willigen der Luftwaffe außerhalb des KL fortzusetzen ? Der Herr Ankläger
war hier der Meinung, daß sich dadurch die Versuche in Dathau hätten ver¬
meiden lassen. Geben Sic mir nun eine klare Antwort , ob Sic die nötige Zahl

der Versuchspersonen, also etwa 15 Leute von der Luftwaffe bekommen
hätten?

Weltz : Es hat Schwierigkeiten gemadit, eine solche Zahl von Freiwilligen

für eine so lange Zeit zu bekommen aus den Gründen, die Ruff hier ja schon

darlcgtc . Es wurden die Leute nidrt so vom Dienst befreit , daß man sic zur

Verfügung hatte . Soweit es Angestellte des Institutes waren, mußten die ja
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immer üire Tagesarbeit wcitermadicn, so daß sic audi dadurch nicht zur Ver¬
fügung waren , praktisch . Was ich gefragt worden bin war, ob sich genügend
Freiwillige gemeldet hätten . Freiwillige aus der Luftwaffe für Höhcnvcrsudic
waren jederzeit in breitester Form zu gewinnen, soweit es an dem Willen der
Leute lag. Wenn man eine Staffel gefragt hätte : Wer von euch will Flöhcn-
versuchc madien, freiwillig ? Und wenn man dieser Staffel hätte sagen kön¬
nen : Ihr bekommt dienstfrei für die . Zeit, wo hier Vcrsudie durchgcführt
werden . Dann hätte sidi selbstverständlich so ziemlich die ganze Staffel ge¬
meldet, denn für diese Leute waren ja Höhenversudie etwas, was sie kannten.
Sie wußten , daß damit keine Sdimcrzcn oder Unannehmlichkeiten verbunden
waren und cs waren ja Zustände, die sie alle an sich kannten . Daß man so
nicht Vorgehen konnte , lag ja an ganz anderen Bedingungen. Das lag ja in
der Tatsache, daß während des Krieges jeder iibcrbesdiäftigt war, daß die
einzelnen Dienststellen großten  Wert darauf legren, auch nicht eine Stunde
einen ihrer Untergebenen und ihrer Arbeitenden zu verlieren. Von soldier
Seite her waren dieselben Schwierigkeiten audi mit den Studenten . . . Das ist
der Unterschied, der scheinbar besteht, wenn man sagt, in der Luftwaffe
waren Freiwillige soviel wie wir gewollt hätten und wenn man, andererseits,
sagt, praktisdi waren kein« zu erreichen.« [Prot. 5. 7332j .J

Es muß trotz allem als erstaunliche Tatsache vermerkt werden, daß y
in der gesamten Luftwaffe nicht 13 Freiwillige für die Durchführung
der Versuche freibekommen werden konnten . Dies scheint doch darauf
hinzudeuten, daß es sich damals nicht nur um unüberwindliche organi¬
satorische Widerstände , sondern um die Meinung handelte, die einmal
nahegelegte Lösung der Versuchsdurcbführung an KL-lnsassen als den
bequemeren Weg zu beschrcitcn.

Es ist von keinem Ajigeklagtcn zu seiner Verteidigung darauf hin¬
gewiesen worden , daß er z. B. versucht hat , einen kommandierenden
General der Luftwaffe von der Wichtigkeit der Versuche für die ihn
unterstellten Flieger zu überzeugen; und kein Angeklagter hat daran
Anstoß genommen. daß er *innerhalb des Lagers dem Lagerkomman¬
danten und der SS-Gericfstsbarkcit unterstand «, wie Ruff  auf Befra¬
gen seines Verteidigers aussagte und hinzufügte:

»Das war kein besonderer Fall, sondern von dieser Tatsache mußte
jeder, der ein Konzentrationslager betrat , durch seine Unterschrift
Kenntnis nehmen, bevor er das Lager betreten durfte .« [Prot . S. 6636]

Wenn ein Widerstand gegen die Arbeit in einem Konzentrationslager
auch nach Kenntnis dieser speziellen Zumutung nicht laut wurde, so
erscheint dies nur durch ein stillschweigendes politiscJjcs Einverständnis
erklärlich. Auf die Frage des Anklagevertreters, ob er nicht Bedenken -■
gehabt habe, an KL-Häftlingen zu experimentieren, antwortete Dr .
Ruff: i

»Juristische Bedenken hatte ich keine, denn ich wußte, daß der Mann,
der die Genehmigung zu diesen Versuchen von Staatsseite aus gegeben
hatte, Himmler war . Himmler war damals im Innenministerium, er
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Unmb »iV>.allaWasÄ A ut« « »«Imum.,»WÄ )inaVs»̂ ff »ifenrinm
»ab K»u »uä -J,X ife 3,a«»A»\ ifca«WtW 5's»M -»»Vs gwtvM

,iwsia ,*Ä» »4 m&%»**W aamw -sttpri-w * \ aaa »V» xitajiViMaaV *« «roaWi awt vü i'A
»o'r.ov viäb »<*ww«i  aao.h idhiMMa* .Ä .* »a \h%,iwb -wa» aaiaianj iw 4» Vib tä\  ai »«*v >M aÄ nii ms * iataaaO I
»as»H i*i& nhi Wat «s xa-jaUA j-tcasasolmjoj wtÄ m | t.XisS» »» 5\»V>.natamottaj.\ottaK j'

\t*i» W*Ä sva» . »UKfcirwm«« !nÄw \ts&is»*)-2t t»b Wtv.* «aittttV» |Wt» »i 4»>wa*>vtajWrjnaH mm a»j *
- . 1»rJWrn ukxmtT mv  aisbaot waiiaoi #d ntsi ttv ttQ * •

i ,: jfert9j * U swiss* fetufe ^ rjjwrf »79«,i*»x»iurtirtssno )i flis tob ,» b»i.1 »jiiHob aoJoiMfl lojtJ *«b r»iand «tHitaiUö timmuJl
S7Sji\»«tä*iaxn <»xaoÄ at»n»» tu Vtt̂ tKaiW ar } wsvt'V«* Mal lAsttt v»v»iV> t»nJs*t*»"Ä iWw Äs«» ,i
siaWlrtmv » >3 >.wä » hs\o^ it 'v.n»54»i «i«>tU*Ji o.H t\»r»b t «a tsib tnnÄjvt » 4 ”BvititbiA iAjSs*  ta 4o ,tt »» ittv >»jWÄnK nb « W\ »K ÄjUtiki»» 1.tft «s *» ,»4x4 s 4teö»j

j
,ooiM nh &»b  du nmb ,»isbi fei otitd  njjtnsbaö »fe« Jthol«
n»<i»8»j sus aj «£«<.W6R hot aafeuiiioY co« it> us gftüjiinfeooO ssb » b
%a «HwitoftinitoCTitnl ja * *k « **ii uw ufewtuH .wT rjtftimiH ,*» *d i



war Chef der Deutschen Polizei und das höchste Exekutivorgan des
Staates. Also nach dieser Richtung hatte ich keinerlei Bedenken. Etwas
anderes ist, sagen wir einmal, nach der ärztlidi -cthisdicn Seite. Elier
war das Angebot für uns, an Häftlingen Versuche durchzuführen, etwas
völlig Neues, so daß sowohl ich, als auch Dr . Romberg, uns mit diesem
Gedanken erst mal vertraut machen mußten. Wie ich im direkten Ver¬
hör schon schilderte, hatten wir bis dahin fast ausnahmslos Selbstver-
suche durchgeführt und sollten nun Versuche an uns fremden Versuchs¬
personen, und zwar Eläftlingen durchführen. Daß ich mich aber trotz¬
dem nun dazu entschloß, diese Versuche an Häftlingen durchzuführen,
dazu brachte midi erstens die Wichtigkeit dieser Untersudiungcn und
Dringlichkeit, zweitens meine Kenntnis von der internationalen Lite¬
ratur , die mir bestätigte, zumindest daß meine Zustimmung und damit
meine Auffassung von solchen Versuchen weder von den ärztlichen
Berufsorganisationen in anderen Ländern abgclehnt wurde, noch daß
irgendwie in einem anderen Land jemals die Staatsanwaltschaft oder
die Kirche oder ein Parlament an solchen Versuchen Anstoß genommen
hatte . Mir war davon nidits bekannt . Ich will damit sagen, daß dieses
Wissen um diese internationalen Versuche mir auch die moralische
Sicherheit gab, daß ich nichts unternähme, was in irgendeinem anderen
Teil der Welt oder in einem anderen Teil Deutschlands als unmoralisch
hätte betrachtet werden können.« [Prot . S. 674Sf.f

Pro}. Weltz veranlaßte , daß Dr . Rascher von seinem Institut versetzt
wurde, nachdem dieser ihm bereits zu Beginn der Versuche, gestützt
auf ein Telegramm Himmlers, die Auskunft verweigerte.

Über das frühzeitige Ausscheiden von Prof . Weltz heißt es in der
Urteilsbegründung : [ Urteilsbegründung S. 202]

»Es liegen Beweise vor, aus denen man vernünftigerweise ersehen
kann, daß es zu Beginn des rrogrammes zwischen Weltz und seinem
Untergebenen Rascher zu persönlichen Auseinandersetzungen kam.
Weltz sagte aus, daß er bei verschiedenen Gelegenheiten Rascher um
Berichte über den Fortschritt der Experimente gebeten hätte, und daß
Rascher Weltz jedesmal erklärte , daß nidits mit Bezug auf die For-
sdiungen begonnen worden sei. Sdiließlich befahl Weltz Rasdier, einen
Bericht zu machen, woraufhin Rascher seinem Vorgesetzten ein Tele¬
gramm Himmlers zeigte, welches im wesentlichenbesagte, daß die von
Rascher durchzuführenden Versuche als geheime Reidissadie zu be¬
handeln wären, und daß Berichte an niemanden anderen als an
Himmler selbst zu erstatten seien. Wegen dieser Umstände sorgte Weltz
dafür , daß Rascher von seiner Stelle zur DVL-Station in Dadiau ver¬
setzt wurde . Der Angeklagte Romberg sagte aus, daß diese Versuche
kurz nadi ihrem Beginn von dem Adjutanten des Reidiskriegsministc-
riums wegen Reibungen zwischen Weltz und Rasdier abgebrodien,
und daß die Versuche erst wieder aufgenommen worden seien, als
Rasdier aus Weltz’ Institut versetzt worden war.
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Während das Beweismaterial überzeugend aufzeigt, daß Weltz an
den einleitenden Vorkehrungen für die Versudic teilnahm und alle
Parteien vereinte, geht nidit so klar daraus hervor , daß ungesetzlidic
Versuche geplant oder durchgeführt wurden, solange Rascher Weltz
unterstand , oder daß er wußte , daß die Versuche, die Rascher später
vornehmen würde , ungesetzmäßig und verbredicrisch sein würden.«

Die Versuche waren angeregt durch die Entwicklung von Raketen-
jligern, die zu einer Gipfelhöhe von iS ooo m auf steigen konnten. Ruff
hatte an seinem Berliner Institut schon in zahlreichen Selbstversuchen
und Versuchen an Institutsmitgliedern geklärt , wie sich der menscblidje
Organismus beim Aufenthalt in Höhen bis 12  000 m und bei plötz¬
lichem Drucksturz (im Falle eines Leckwerdensder Druckkabine) ver¬
hielt. Er und Romberg kamen also bereits mit einem festen Versuchs¬
programm —nämlich der Ausdehnung der Untersuchungenauf die nun
erforderlichen größeren Höhen —nach Dachau. Die Vermutungen, die
sich an einen derartigen Wcd)sel des Vcrsuchsplatzesund der Versuchs¬
personen anknüpfen müssen, gibt folgende Stelle aus den Verhandlun¬
gen wieder:

»Anklagevertreter : Warum hätten Sie nun diese Forsdiung in einer Höhe
von 12000—20000 Meter nidit in Berlin betreiben können, ohne nach Dachau
zu gehen?

Ruff: Das hätten wir auch in Berlin tun können. Ich sdiildcrte bereits, wcl-
dies die Gründe waren, die maßgebend dafür waren, daß idi diesem Vorschlag,
diesen zweiten Teil in Dadiau durchzuführen, zustimmte.

A.: Es war dodi nicht etwa deshalb, weil Ihre Mitarbeiter oder Sie selbst
offensiditlidi zögerten, solche Höhen aufzusuchen, wie Sie cs mit den Gefan¬
genen beabsichtigten, oder?

R.: Nein , das war nicht der Grund , denn wir hatten , wie ich audi bereits
im direkten Verhör sdiilderte , einen Teil dieser Versuche in diesen größeren
Höhen, nämlich den, dem Absprung vorhergehenden Teil, den sogenannten
Drudesturz, in unserem Institut auch sdion wieder in Sclbstvcrsuchcn geprüft.
Idi habe zwar in meinem direkten Verhör nur ganz kurz einige wenige Vcr-
sudisreihcn gesdüldert , die wir im Verlauf der 10 Jahre in meinem Institut
durdigcführt haben. Wenn ich da mir etwas mehr Zeit genommen hatte,
glaube ich, wäre diese Frage, daß wir uns selbst hatten nicht zumuten wollen,
soldic Höhen aufzusuchen, wohl gar nidit aufgetaucht.

A. : Gut, Herr Doktor, . . . In Ihrem Bcridit, Dokument NO . 402 wird
bewiesen, daß Ihre Mitarbeiter , Rascher und Romberg, einen mattherzigen
Versuch maducn , auf über 12 000 Meter zu gehen. Sie gingen auch auf 12 500
oder 13 joo Meter und wie in dem Bericht gesagt wird , haben sie die Experi¬
mente abgcbrodicn, wegen der heftigen Sdimcrzcn, die sic dabei erlitten,
stimmt das nidit ? . . . Im letzten Drittel der Seite ist folgendes zu sehen:
»Zugleich bestanden stärkste Kopfsdimcrzcn, als ob der Schädel auseinander¬
gesprengt würde . Die Sdimerzen steigerten sidi immer mehr, so daß schließlich
der Abbruch des Versuches notwendig wurde .<Rascher und R.omberg mußten
doch abbrechcn, nachdem sic 12 joo und 13 jco Meter erreidit hatten?

R.: Das ist richtig und ist audi nidit richtig. Idi habe midi, glaube idi,
gestern in diesem Fall wohl nicht ganz klar ausgedrückt und möditc das des-
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wegen nochmals wiederholen. Es ist ein grundlegender Unterschied bei solchen
Versuchen in diesen Höhen, ob die Versuchsperson z.  B . 100 Sekunden ober¬
halb von 12000 Meter ist oder 40 Minuten, wie es hier in diesem Fall ist.
Diese Versuche von Rascher und Romberg, diese Selbstversuche haben mit
den eigentlichen Fallschirmabsprung-Versuchen, wie sie an Versuchspersonen
vorgenommen wurden, überhaupt nichts zu tun. Ich setzte gestern auseinander,
warum sie diese orientierenden Versudie überhaupt vorgenommen haben an
sich selbst. Nämlich deshalb, weil sic dann, wenn sie mehrmals am Tag mit
der eigentlichen Versudispcrson in der Kammer gewesen waren, daß sie dann
beim 2. oder 3. Aufstieg, Sdimcrzcn und Besdiwerden bekamen, beim ersten
Aufstieg nicht. Also mit der Zahl der Aufstiege am Tag, steigerten sich die
Beschwerden, die die Vcrsudisleiter hatten und um nun fcstzustcllcn, ob diese
Besdiwerden dadurch entstanden , daß sic mehrere Aufstiege machten, also
durch die Zahl der Aufstiege oder ob diese Beschwerden ausgelöst werden
konnten durdi einen längeren Aufenthalt aus großer Höhe. Darum wurden
diese Versudie unternommen und es wurde bei diesen Vcrsudicn fcstgestcllt,
daß Besdiwerden tatsadilidi auftreten oder auftreten können. Diese Versudie
sind in diesem Beridit angeführt , um bestimmte Ersdieinungcn bei den Ver¬
suchspersonen zu deuten. Das ist der Grund , warum diese Versudie von
Romberg und Rasdicr̂ durdigeführt wurden . Diese Versudie mit den eigent¬
lichen Versuchspersonenvorzunchmen, wäre sinnlos gewesen, denn die eigent¬
lichen Versuchspersonen hauen erstens keine Besdiwerden, weil sie nur sehr
kurze Zeit in dieser Höhe waren, zweitens . . .

A.: Einen Moment. Ich hoffe, daß Sie berücksichtigen, daß idi ein ganz ein¬
facher Mensdi bin und deshalb einige dieser Dinge nicht gut verstehen kann.
Wenn Sie sidi kürzer fassen, konnte ich cs besser verstehen. Der Zweck dieses
Experimentes von Rascher und Romberg war also der, fcstzustcllcn, wie lange
Sie sich in dieser Hohe aufhalten konnten . Das wollen Sie mir doch sagen, um
festzustcllcn, wie lange Sie sich auf dieser Höhe halten konnten. Wollten Sie
nun feststcllen, wie lange Sie sich dort halten konnten oder um was drehte
cs sidi denn?

R.: Nein , wir wollten nidit in dieser Höhe feststcllen, wie lange man dort
bleiben kann , sondern wir wollten cinfadi feststcllen, ob, wenn man ginc längere
Zeit auf dieser Höhe ist, dann ähnlidie Beschwerden auftreten , wie sie auf¬
treten , wenn sic mehrmals am Tage kurzzeitig diese Aufstiege gemadit haben.

A.: Dann drehte es sich also doch um die Zeitdauer?
R.: Es sollte geklärt werden, ob bei diesen Besdiwerden, die die Vcrsuchs-

leiter bei Versuchen gehabt hatten , ob die Zahl der Aufstiege eine Rolle spielte
oder aber, ob die Zeit , die sie bei den vcrsdiiedcncn Aufstiegen in dieser
Höhe gewesen waren, ob die sidi summiert in ihrer Wirkung.

A.: Dann wurde es also dodi ein Problem für Sic, besondere Forsdiungen
darüber anzustellen, wie lange ein Mensch in dieser Höhe verbleiben konnte?

R.: Nein, die zeitlichen Verhältnisse bei den Versudicn zur Rettung aus
großen Höhen liegen absolut fest. Ein Mensdi, der aus irgendeiner beliebigen
Höhe von einem Flugzeug abspringt , den Schirm nidit entfaltet , fällt mit
etwa 1000 Meter in 10 Sekunden herunter . Auf der anderen Seite, der Ab¬
springende, der seinen Sdiirm sofort eröffnet, sinkt an diesem entfalteten
Schirm von 1000 Meter in einer Minute herab. Diese zcitlidien Verhältnisse
liegen aus der ßiegerisdicn Praxis fest. Es bestand keine Veranlassung, an
diesen zcitlidien Verhältnissen etwas zu ändern.

A.: Und als sich diese Todesfälle bei den Rasdiersdien Versuchen ereigneten
— was war nach Ihrer Kenntnis die Ursadie dieser Todesfälle? Sie werden
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es wahrscheinlich nicht wissen, weil Sie nicht da waren, als sie sich in Dachau
ereigneten. Aber was waren die Todesursachen aus Ihrer Kenntnis der Doku¬
mente?

R.: Bei dem ersten Todesfall , von dem ich hörte, kann weder ich, nodi
irgend jemand anders Ihnen wahrscheinlich eine sichere Todesursacheangeben.
Meiner heutigen Überzeugung — nadi meinem heutigen Wissen, das ist das
Wissen etwa ab 1946, stehe ich persönlich auf dem Standpunkt , daß cs ein
Todesfall war , der entstanden ist bei einem längeren Aufenthalt zwischen
12000 und 14000 Meter Höhe dadurch, daß sich in den Blutgefäßen eine
kleine Gasblasc gebildet hat oder mehrere . . . Zu dieser Auffassung bin ich
gekommen durch die Unfälle im Aufenthalt in großen Höhen , die bei der
amerikanischen Luftwaffe passiert sind.« [Prot. 5. 677z ff .J

Rückblickendauf die Experimente, die dann von R'ascher allein aus¬
geführt wurden , erkennt man, daß dieser die Versuche an dem Punkt
fortsetzte, an dem er seihst und Romberg bei ihrem Sclhstversuch in
Dachau abbrachen. —Es bleibt nicht verborgen, daß durch den Mangel
einer medizinisch präzisen Fragestellung seitens der Anklagever¬
tretung an diesem und an anderen Punkten der Verhandlung die letz¬
ten und entscheidenden Motive der Versucbslciter nicht mit der not¬
wendigen Klarheit herausgearbeitet werden konnten.

Nach Aussage Rombergs war Ruff genau so wie er rder Ansicht,
daß Todesfälle bei Höhenversuchen nicht Vorkommendürften und ja
auch bisher nicht vorgekommen waren«. Nach dem ersten durch die
RücksichtslosigkeitRaschcrs in Gegenwart von Romberg verursachten
Todesfall fuhr er nach Berlin, um seinem Vorgesetzten davon zu berich¬
ten: »da aber Rascher diese Versuche ja im Auftrag Himmlers durch¬
geführt hatte , an einem Mann, der zum Tode verurteilt war, sahen wir
grundsätzlich ja keine Möglichkeit, Rascher daran unter offizieller An¬
gabe des Grundes zu hindern .« Das Verhalten Rombergs als Zeuge
des Todesfalles einer Versuchsperson wurde vor Gericht ausführlich
erörtert. Es folgen die entscheidendenStellen des Verhöres:

»Anklagevertreter : Nun , was haben Sie selbst im Verlaufe dieser Todesfälle
getan. Sind Sie nur dabei gestanden und haben durch das Fenster bcobaditct
oder haben Sie irgendwcldie Apparaturen für Rasdicr bedient?

Romberg: Nein . Ich sagte schon, daß idi bei dem ersten Todesfall das
F.Iektrokardiogramm angesehen habe, also den Lichtpunkt, wo die Herz-
tätigkeit . . .

Frage: Sie haben das Elektrokardiogramm studiert , Sie haben mit Rascher
auf Anordnung Ruffs gearbeitet . Sie haben mit Rascher gemeinsam an diesem
Experiment gearbeitet und das Elektrokardiogramm studiert?

Antwort : Nein . Idi habe auch nidit mit Rascher zusammengearbeitet, sondern
cs war so, daß idi bei diesem Versuch zufällig zusah und auf das Elektrokardio¬
gramm sah. Und als idi da sah, daß also ein kritischer Punkt erreicht wird,
in dem idi selbst diesen Versudi abbrcchcn würde, habe idi das auch Rasdier
gesagt.

F.: Nun , was war an diesem kritisdien Punkt erforderlich, um das Experi¬
ment abzubredien? Angenommen, daß Sic den Hebel, den Rascher vor sidi
hatte, bedient hätten oder die Hebel der Unterdrudekammer in diesem kri-
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fe^swî 'fcV ^ ^ ks4iw  i «fe*n ÄtvVvtä — .naAMwUt. Kh4*»<X

Wb- iajiw «ami -ws, MAim  wii
«ttrtl vb »ssWa Nt>Vw» « Hl % w*
-so« ift s«n >&«» -saS* viViöW iniwSMw *» ta * »st

.nsumrji «•jW *w WSWhs.'»SM»»*«a4i siaiuAy . KavW ’rcr
,iÜ »',K vftn - n  V;1» ot « MA| %«& wm !jni,moÄ ajsu >*t\. &j*>M
»\ W « iÄ « «ÄwiVhwäsÄWi.  i*4 sJUa,| viWT
säVs htvlii «iSvc » w-A» «WM .mmt »» «««u&jpo » i4a»n wki4 4b>M»
r.muW ’mwr j -nAmoft iMwlsMUrrapO *«» >.«vär» fcÄ sV»4ijaofci»fe« teÄ
-iViV« 4ms,/bwm& .«ss »!iM>P '-s''f Mat&ai sw »mkssiÄ&u s »lAi ^ nänl
-ibsvb « aimpsirt «iniluA mi s| aihtmsV jrnaib sstbetJI lad* s&« *.«%}
ih » null » tsuibf»Ibwnw ) l *T mi« « j» « gm nt t»U*,4 nJElaf
“j»Ä s^ igist ^ä imu n»mük mfetdl ,si*Abilj | öM »aigjl *{ ^ KteSsiaics
sptsS tV tpstevnÄ iasb Ws ’ i » C\ ».» ssfe.'iifl as sabmnD «ab arftg
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tischen Punkt ; diesem Punkt , dem tödlichen Punkt . Als Sie an dem Elektro¬
kardiogramm dies feststclltcn , als Sie cs studierten . Was hatten Sie tun kön¬
nen, wenn Sic experimentiert hatten , um den Versuch abzubrechen und die
Versuchsperson vom Tod zu retten ? Was wäre die rasdicste Art gewesen, das
zu tun, ein Ventil zu öffnen oder was sonst? Das ist eine einfache Frage, Herr
Doktor . Ich glaube, daß Sic diese kurz beantworten können. Hätten Sie eine
Kurbel gedreht oder einen Knopf gedrückt oder einen Stecker oder ein Ventil
geöffnet oder wie könnten Sie sie gerettet haben? <•

A.: Meinen Sic, wenn das mein eigener Versuch gewesen wäre? ;
F.: . . . Ich frage Sic, was hätte getan werden können, um das Experiment

in diesem kritischen Punkt abzubrechcn? Wie würden Sie es abbrechcn und

wie würde jedermann cs abbrechcn. Was hätten Sic mit den Apparaturen
gcttan, um das Experiment abzubrechen, so daß die Versuchspersonnicht ster¬
ben sollte? Ist da ein spezielles Rad vorhanden , das Sic drehen können?

A. : Idi verstehe. Rascher hatte den Hahn in der Hand , mit dem er die
Höhe regulieren konnte. -Den lütte er drehen müssen, daß der Drude in der
Kammer erhöht wurde , als daß der Druck gesenkt würde in der Kammer.

F.: Nun , was diese Unterdruckkammer betrifft, Sic haben dodi verstanden,
wie die gesamte Apparatur arbeitet , nicht wahr ? Das war Ihnen dodi ge¬
läufig, nicht wahr ? j'

A-: J.a- i
F. : Sie haben selbst damit experimentiert ? .. . $
A.: Natürlich . I'
F, : Sie waren mit dem Institut für Luftfahrtmedizin in Verbindung? i
A.: Ja , idi war ja selber bei Ruff . 3
F. : Sic konnten am Elektrokardiogramm fcststellcn, daß die Versuchsperson

in dieser speziellen Unterdruckkammer damals eine Höhe erreichte, die sehr
wohl den Tod verursachen konnte . Sie konnten das aus Ihrer Erfahrung auf
dem Gebiet der Luftfahrtmedizin fcststellcn, nidit wahr?

A.: Wann der Tod nun cintritt , das konnte idi natürlich nicht sehen, weil

«h ja keine Todesfälle auf dem Höhcngcbict kannte . Ich sagte schon, daß ich
selber mit einem eigenen Vcrsudi in diesem Falle aufgehört hätte.

F.: Idi habe das nun zum ersten Male gehört — es geht nidit aus Ihrer
eidesstattlidien Vcrsidierung hervor und es ist niemals im Laufe Ihrer frü¬
heren Verhöre vorgekommen. Hier in Ihrem direkten Verhör sagten Sic zum
ersten Male aus, daß Sie Rasdier gewarnt haben. Sie sagten: >Nun, Sigmund,
seien Sie vorsiditig . Sind wir vorsichtig. Sic gehen zu hoch hinauf.< Nun,
haben Sie das gesagt? Wenn Sie das gesagt haben, wußten Sie genau, daß
dann der Tod eintreten würde?

A.: Nein , das wußte idi nidit genau. Ich wußte nur, daß cs kritisch ist. Ich
sagte natürlidi nidit zu ihm >Sigmund<, sondern idi habe ihn mit >Herr
Raschere angeredet . Aber idi habe, soviel ich weiß, in meiner Vorvernchinung
gesagt, daß idi Rascher darauf aufmerksam gemadit habe. Das erscheint hier
nidit zum ersten Male.

F.: Nun , konnte Rasdier , während er die Apparate bediente, selbst das
Elektrokardiogramm sehen?

A.: Ja , das konnte er audi sehen.
F.: Nun , möchten Sic bitte mit Ihrem Arm andcuten , wieweit die Apparatur

vom Elektrokardiogramm entfernt war. Stand er so, daß er es sehen und
studieren konnte?

A.: Also, hier war ungefähr wohl das Fenster, wo Rascher den Vcrsudi
beobachtete. Links davon, also etwa so weit wie das Fenster da, war der Hahn,
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den er in der Hand hatte zur Regulierung der Höhe, und rechts davon stand
das Kardiogramm.

F.: Warum konnten Sie nicht einfach hinübcrlangen, diesen Hahn drehen
und somit das Leben dieser Versuchsperson retten?

A.: Ich habe Rascher gesagt, er soll runtergehen.
F.r Ich stelle an Sic eine Frage. Warum konnten Sie das nidit , Sie standen

doch am Elektrokardiogramm , Sie waren nicht io Meilen davon entfernt;
warum konnten Sic nicht hinübcrrcichcn und diesen Hahn drehen und
das Leben dieser Vcrsudisperson retten . Sic hatten cs tun können, nicht
wahr?

A.: Wenn ich ihm das sagte und er tat das nidit , dann hätte ich audi mit
Gewalt nichts erreichen können. Ich hatte ja dazu ihn irgendwie nicdersdila-
gen oder niedcrschicßcn müssen oder dergleichen.

F.: Ich stimme Ihnen zu, Herr Dr . Romberg, daß Wissenschaftlermanchmal
keine guten Ringer sind. Aber Herr Rascher war kein 6 Fuß großes Exemplar
der nordischen Rasse, er war kleiner als Sic. Sic waren körpcrlidi kräftiger
als er und Sie hätten sehr wohl hinüberreidicn , diesen Hahn drehen und das
Leben dieser Versuchsperson retten können. Später hätten Sie mit ihm dar¬
über mündlidi diskutieren können. Wie Sie sagen, Worte sind so wichtig, Sic
können mit Worten mehr erreichen als mit körperlicher Kraftanstrengung,
dann hätten Sie das Problem mit rhm intelligent mündlich diskutieren können.
Wenn Sic mit Worten nidit weitergekommen wären, dann hätten Sie fortgehen
und nach Berlin zurückgehen können und ihn tun lassen, was er wollte. Nun,
Sic waren in einer Lage den Hahn zu drehen, nidit wahr ? Sie waren dazu in
der Lage.

A.: Nein , da ich es Rascher gesagt habe und er es nidit tat , hatte er offen¬
sichtlich nicht die Absidit hcruntcrzugchcn , und wenn ich ihn in diesem Mo¬
ment irgendwie gewaltsam angegriffen hätte . . .

F.: Sie hätten ihn dodi nicht anzugreifen braudien, sondern einfach hin-
übcrzureichcn und den Hahn drehen . Sie hätten nicht Rascher berühren brau¬
chen, sondern nur seine Hand und den Hahn drehen. Sehr einfach. Er hatte
den Hahn in der Hand.

A.: Ja , den Hahn hatte er in der Hand , und wenn er es nicht tut wenn idi
cs ihm sage, dann tut er cs audi nicht, wenn idi den Hahn drehen will, son¬
dern er hätte den Versuch eben weitergemacht.

F.: Sie waren doch größer als Rasdier , nicht wahr?
A.: Ja, es mag sein; ja, ich war wohl etwas großer.
F.: Sic stellen es als lächcrlidi dar , daß Sic ihn, nachdem der Tod der Ver¬

suchsperson eingetreten war, bei der Polizei wegen Mord anzcigen sollten.
Warum haben Sie das nicht getan? Das zu tun ist doch eine folgerichtige
Sache, wenn jemand einen Mord begeht. Es ist nidit so lächerlich, einen Mör¬
der zu übergeben.

A.: Das mit dem Mord, das sieht jetzt so aus und läßt sich jetzt entscheiden,
nachdem man die ganze Sache kennt . Für mich war damals Rasdier ein Stabs¬
arzt der Luftwaffe.

F.: Lassen Sic midi eine Frage an Sie stellen. Als Sie diesen Toten sahen,
nadx was sah es damals aus? Es mag nicht jetzt hier in diesem Gcriditssaal
nadi Mord ausschcn, aber als Sie diesen Toten dort liegen sahen — nach
*'a$ sah cs damals aus?

A.: Das war ein Versuch mit einem tödlidien Ausgang. Solche Versuche
kommen ja audi sonst vor in der Welt, ohne daß man da sagt, das war ein
Mord.
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F. : Sic sahen die Leichenöffnung auch, nicht wahr? Haben Sic den Mann
seziert?

A. : Ob dieser Mann seziert wurde?
■ F.: Ja.

A. : Jawohl . Ja , das sagte ich ja schon.
F.: Und nachdem Sic, wie Sic sagen, Einwand erhoben haben, als der Mann

in der Kammer war und die Höhe größer wurde, und auch dann, nachdem
der Mann gestorben war — sahen Sie sich trotzdem die Leichenöffnung an?
Glauben Sie, daß cs von Ihnen nett war , nach Ihrer Widerrede mit Rascher
dabei zu sitzen und die Leichenöffnung mit anzuschcn?

A. : Nein , ich fand cs gar nidit nett , sondern es war so, daß Rascher eben
den Versuch länger fortgeführt hatte , bis der Mann starb. Daß er ihn nun
bewußt ermorden wollte oder so, das konnte ich ja nidit sagen. Es war jeden¬
falls ein Todesfall vorgekommen, und da habe ich mir die Sektion angesehen.

F.: Nun , als sich dieser Todesfall zutrug , war doch Rasdicr in der Luft¬
waffe?

A.: Ja.
F. : Sic waren auch in der Luftwaffe — ein Zivilangestellter der Luftwaffe?
A.: Nein , ich war Zivilangestellter der Deutsdien Vcrsudisanstalt für Luft¬

fahrt . Das war nidit Luftwaffe.
F. : Aber Sic wurden von der Luftwaffe unterstützt?
A.: Nein , es war ein >e. V.<, juristisdi ein eingetragener Verein, der nicht

zur Luftwaffe gehörte. Deswegen trugen wir auch keine Uniform.
F.: Sie arbeiteten aber für die Luftwaffe?
A.: Zum Teil arbeiteten wir auch für die Luftwaffe. Wir arbeiteten genau

so für die Zivilindustrie.
F .: Sic meldeten also diese — diesen Todesfall, alle Todesfälle, tarsädilich

— aber Sie meldeten diesen ersten Todesfall sofort an Ruff, nidit wahr?

A.: Ja.
F. : Was hat er da getan. Flat er die Polizei gerufen?
A.: Nein . Wie ich schon selbst sagte, hat er das nidit getan. Es war ja auch

die Polizei an sich nidit zuständig für Rasdier, weil er LuftwaffenarigchÖrigcr
war , also zuständig war für ihn in diesem Falle die Luftwaffengcriditsbarkcit.
Ruff hat cs dem nächsten Vorgesetzten Raschers, dem Chef des Sanitätswesens
Hippke , gemeldet.

F .: Nun , wieso kam es nadi diesem ersten Todesfall , daß Romberg nicht
seinen Mantelkragen hochschlug, herausging, in den Sdilcppcr der Kammer
stieg und sie nach Berlin fuhr ? Warum haben Sie die Kammer nidit so¬
fort dort herausgeholt? Sie sahen die Todesfälle dort . Warum blieben Sic
dort?

A.: Ja , darüber haben wir lange zusammen gesprodicn. Das hat Ruff auch
schon erzählt , daß wir überlegt haben, was wir madien sollen. Also daß Ruff
cs meldet, das war ja klar , darüber war ja nichts weiter zu überlegen; an¬
dererseits war uns klar , daß wir ja bei Himmler r.idirs crreidicn konnten,
indem wir zu Himmler gingen und sagten: »Rascher hat einen Versuch gc-
madit . Dabei ist ein Todesfall vorgekommen.< Dann hätte Himmler wahr¬

scheinlich gesagt: >Das haben wir ihm befohlen; das geht Sic nidits an .<
Aus diesem Grunde haben wir besdilossen, daß idi wieder hinfahren sollte,

da unsere Versuche zu Ende führen sollte, damit wir sagen können : »Die

Versuche sind abgcsdilosscn. Die Kammer wird nicht mehr gebrauchte Und
dann würde auf diese Weise, nachdem durch Abschluß der Versuche Rascher

sein Einverständnis gab und Flimmlcr sein Einverständnis gab, die Kammer
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f aus Dachau entfernt , um jede Arbeit weiter unmöglich zu machen; und so

I ist es auch durchgeführt worden.F.: Der Trugschluß an dieser ganzen Geschichte liegt darin , daß Sie genug
Gelegenheit hatten , z. B. das Barometer nicht instand zu setzen. Sie waren
da und überlegten, wie man dieses Ding schnell fortsdiaffcn könne, diese

) Kammer aus Dachau und hier war ein zerbrochener Teil, den man nur in
* Berlin instand setzen konnte, man mußte nach Berlin fahren , um einen neuen
* .zu holen. Und NefF6 war so enttäuscht, er sagte, daß er so enttäuscht war,
■ als Sie mit dein reparierten Ersatzteil zurückgekommen sind, nachdem er cs
1 doch sabotiert hatte. Aber Ihre Geschichte ist noch phantastischer. Sie sagten,
| Sic eilten gleich zurück in 2, 3, 4, $ Tagen , statt in 2 Wodien, wie Neff an-
* gibt — eilten sofort zurück, um cs in Ordnung zu bringen; und dann starben
: zwei Leute, nachdem Sie cs wieder in Gang gebracht hatten . Das war wirklich
i eine aktive Methode, um Rasdiers Arbeit ein Ende zu machen, nidit wahr?
*. A .: Idi glaube, wenn man das vcrglcidit , was Rascher vorhattc , was hierI in den Dokumenten steht;was idi heute vorher gelesen habe,was er nochalles vorhattc , dann war cs dodi eine sehr wirksame Methode.
i F .: Das war es bestimmt. Nun, Herr Doktor , dann hatten Sic noch —
i nadidem Sie von Dachau endgültig weggegangen waren — wurde die Kam-
i mer nadi Berlin zuriiekgebradit. Es mag im Mai, Juli oder August gewesen
| sein. Sic haben dann ihre Beziehungen mit Rascher weiter aufrcchtcrhalten,

als Sic die Berichte sandten . Sie sdiricbcn den Beridit über den Film und

^ über die unglückliche Tatsache, daß Milch bei der Vorführung des Filmes im
| September nidit anwesend war. Also noch im September waren Sie mit Rascher
j frcundlidi und haben noch mit Rasd>cr zusammengcarbcitct, mit dem Mann,
* der sidi Ihnen gegenüber als ein Mörder erwiesen hatte?
* A.: Das mit Mörder war eben nidit ganz klar, das sagte  ich heute schon.
| Das ist weder moralisch noch juristisch klar . . .« [Prot . S. 701S ff.]
1 ‘
| Die nachzeitige Erörterung eines solchen Zwishenf alles kann in

einem Zusammenhang wie diesem einzig dem Zweck dienen, zu einer
tiefergehenden Erkenntnis der Fakten zu gelangen. Dieser Versuch ist
deshalb notwendig, weil nach der Art der geschichtlichen und wissen¬
schaftlichen Entwicklung in der Gegenwart durhaus die Möglichkeit

; einer Wiederholungim Rahmen der Ähnlichkeit gegeben ist. Wenn
deshalb in diesem Falle ein Stück historisch-kritischer Analyse versucht
wirdt so geschieht dies allein, um an dem Verhalten des Zeugen dieses
Todesfalles modellhaft die zugespitzte Situation deutlich zu mähen ,

! die niht der Momente einer echten Tragik entbehrt.

Durch seinen Verteidiger wird Romberg gefragt:

»Da Sic nun gegen Rasdiers Versuche waren, ist cs da richtig, wenn
man annimmt, daß Sie diese drei Todesfälle als glatten Mord an-
sehen?«

Er antwortet:

»Nein, als glatten Mord konnte ich diese Versuche nidit ansehen,
denn er war ja offiziell von dem zuständigen hödisten Vorgesetzten
zu diesen Versudien beauftragt . Idi wollte aber mit diesen Versuchen
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nichts zu tun haben, und deswegen habe ich die Meldung an Ruff ge¬
macht.« [Prot . S. 704s]

Verliert ein Mord dadurch seine Verwerflichkeit, daß er i?n höheren
Auftrag ausgeführt wird ? Daß diese Argumentation überhaupt auf-
kommt, ist sicher nur aus der Kriegssituation zu verstehen. Krieg läßt
siel) funktionell als Mord im höheren Auftrag geradezu definieren.
Die größere, direktere Verantwortlichkeit wird nur darin zu suchen
sein, daß Rascher der Initiator dieser »letalen Versuche* war und sich
lediglicl) das Placet Himmlers eingeholt hatte.

Die Zwangslage läßt sehr verschiedene Arten der Reaktion zu. Wie
Romberg sich verhalten hat, und wie er dieses Verhalten begründete,
geht deutlich ans den -oben wiedergegebenen Protokollzitaten hervor,
ln der Sphäre des Hypothetischen und Prinzipiellen befragt, führte
der Sachverständige der Anklagebehördc, Prof . Ivy , Chicago, aus:

»Frage : Wenn ein Mitarbeiter von Ihnen planmäßig in Ihrem Laboratorium
eine Person töten wüjdc und ein Kollege Ihnen darüber beriditen würde , was
würden Sic dann tun?

Antwort : Idi würde eine ganz sachliche Untersuchung anstcllcn über den
Bericht, ob der Bericht wahr ist. Idi würde dies der Polizei melden . . .

F. : Ist es nicht die iiblidie Praxis in jedem Laboratorium für den rang-
altcstcn Forscher, die Verantwortung zu übernehmen, besonders, -wenn Leben
in Gefahr ist?

A.: Jawohl.
F. : Der rangalteste Forsdier hat die größte VcrantwortÜdikeit , nicht wahr?
A.: Nadi meiner Auffassung, ja.
F .: Nehmen wir für den Augenblick an, daß idi als Ihr Assistent in einem

Laboratorium arbeitete , sagen wir in >Wrighc Field< in den Vereinigten
Staaten von Amerika, auf einem Gebiet der Höhcnforsdnmg, und .experimen¬
tiere an einem Mcnsdicn bis in eine Flohe von 18000—20000 Meter und
habe ihn dort gelassen solange, bis er starb ; und während des Laufes dieses
Experimentes waren Sie in der Lage, das Elektrokardiogramm zu beobachten,
die Umstände des Experimentes zu beobachten, hätten Sie dann Verantwor¬
tung übernommen und mir Einhalt geboten?

A.: Das hätte idi, ja.
F. ; Ist das Ihre Pflicht, mir Einhalt zu gebieten?
A.: Ich persönlidi würde cs so betraditen.
F.: Nehmen wir an, Sic wären nicht mein Vorgesetzter, das heißt idi

arbeitete nicht als Ihr Assistent, aber so, daß Sie ein Beobachter wären, ein
älterer Forsdier ; in derselben Fragestellung, würden Sie cs nodi als Ihre
Pflicht empfinden, als ein wisscnsdiaftlidicr älterer Forscher, mir Einhalt zu
gebieten, falls Leben in Gefahr kommen sollte?

A.: Es sdicint mir, daß es meine moralische Pflicht wäre . . .«
[Prot . S. 9206 u. 9213]

Wie sehr man aber berechtigt ist, besonders auf den Übergang von
theoretisd) übernommener moralischer Verpflichtung zum praktischen
Handeln das aller sdsärfste Augenmerk zu richten, beweisen die im
nachfolgenden zitierten Ausführungen Prof . Ivys zur Frage, welche

X
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Ansprüche die Kriegführung an den Forscher stellen dürfe, und seine
definierende Unterscheidung zwischen Therapeut und Experimentator:

»Der Verteidiger : Herr Prof . Ivy . Sie erkennen damit kriegsbedingte Not¬
wendigkeiten als Grundlage für Versudte an?

Prof . Ivy : Ja.
F.: Das gilt für die Vereinigten Staaten von Amerika, Herr Professor, und

idi glaube, Sie werden auch für Deutsdiland solche Motive als Vcrsudisgrund
zubilligen können.

A.: Jawohl .« [Prot . S. 5425}

Eine Diskussion über den hippokratischen Eid schloß sich an:

»F.: Sie haben heute bestätigt , daß unter der Voraussetzung der Freiwillig- I
keit Versuche an zum Tode verurteilten Verbrechern als ethisdi zulässig an- !
Zusehen sin<I~ äü3i~wcnn ihnen Medikamente in sdiädlidier Überdosicrung '
gegeben worden sind, die zu einem bcdenklidien Ausgang iühren.  Dieses
Problem wurde angeschnitten von Prof . Rose. Es wurde in diesem Falle also
einem Freiwilligen Gill angeführt . Steht nun aber ein solcher Vcrsudt nicht
im Gegensatz zum folgenden Satz im hippokratischen Eid : >Ich würde keinem
Menschen ein tödlidics Gift geben, auch nidit auf dessen Vcrlangcn?<

A.: Das, glaube idi, bezieht sich auf die Funktion des Arztes als Therapeut
und nicht als Experimentator . Der Teil, wcldier sich auf den Eid des Hippo-
krates bezieht, ist der, daß er Respekt vor dem Menschenlebenhaben soll und
vor dem I.ebcn seines Patienten.

F.: Sie glauben also, unterscheiden zu müssen, Herr Professor, zwischen dem
Arzt als Therapeuten , dein Heilarzt , und dem Arzt als Forscher und geben
damit zu, daß für jeden von ihnen andere Gesetze bzw. andere Abschnitte
des hippokratisdien Eides gelten?

A.: Ja , das tue idi ganz eindeutig.«

Damit anerkennt Prof . Ivy ohne Zweifel für das ärztliche Tun auch
andere Leitgedanken als die der Hilfe .-Im Kriegsfall z. B. darf da¬
nach der Arzt sein Wissen — um die Leistungszusammenhänge des
menschlichen Organismus —der kriegführenden Partei zur Verfügung
stellen. Dies berührt aber im Fundament die ärztliche Freiheit, näm¬
lich über den Parteien stehend den leidenden Menschen seine Hilfe
zur Verfügung zu stellen. Man sicht, daß die Trennung von forschen¬
dem und praktizierendem Arzt bis in die humanen Grundverpflich-
lungen hinein die Wirkung des Arzttumes in sich selbst aufhebt; die
rechte Hand weiß wirklich nicht mehr, was die linke tut . Der Forscher
hilft einer Partei durch sein Wissen, die Menschen der anderen zu schä¬
digen, und der praktizierende Kollege versucht sie dann wieder zu
heilen. Im Bereich der Theorie selbst paralysiert Prof . Ivy damit eine
wirklid} durchgängige Gültigkeit der »moralischenPflichtr, von der er
oben sprach.

Prinzipiell ist also —wie man sieht, nicht nur in Deutschland —die
Lage des Arztes, in die er durdi die technische Entwicklung und das
Entstehen sozialer Ricsengebilde wie der modernen Staaten geraten
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ist, so verwandelt , daß die unveränderte Anwendung der Hippokra-
■tischcn Formel in ihrer archaischen Gültigkeit nicht mehr möglich ist.
Jedenfalls nicht, ohne daß alle Konsequenzen wirklich an den Situa¬
tionen der uns umgebenden Welt erprobt werden. Solange man eine
einende Formel für alle  in der Heilkunde Tätigen in unserer Zeit
nicht neu gefunden hat, muß man sich darüber klar sein, daß eine
Trennung in Forscher und Praktiker mit verschiedenem Moralkodex
nicht allein den Begriff des Arzttums sprengt, sondern auch zu zwei
verschiedenen Humanitätsbegriffen führt . Denn es ist doch nicht ab¬
zusehen, warum dem Forscher erlaubt sein soll, im extremen Fall sogar
vorsätzlich zu töten, was dem Arzt unter allen Umständen, nach dem
immer noch gültigen christlichen Moralkodex sogar federmann, ver¬
boten ist.

Doch kann es nicht verschwiegen werden, daß diese Vcrsudmng
offenbar eine, ist, die im gegenwärtigen Enlwicklungsstadiumüberall in
unserem Zivilisationskreis entsteht. Die Diktatur verschärft sie nur und
ebnet ihr die Wege.

So waren alsojdic >inneren^VorausSetzungen, unter denen Romberg,
während er auf den Lichtfunken des Elektrokardiographcn blickte,
gehandelt, vielmehr nicht gehandelt hat . Es ist wiederum eine theo¬
retische Frage, ob ein Mitarbeiter an der Tötung der Versuchsperson
>moralischt Anstoß genommen hätte , wenn sie beim Experiment eines
erfahreneren Forscljers als Rascher beabsichtigt gewesen und einge¬
treten wäre. Es ist aber eine eminent praktische Frage, zu beobachten,
wie sich ein Mensch verhält , der in die Lage kommt, wählen zu müssen
zwischen seiner eigenen ernstlichen Gefährdung und der eines anderen
(hier der Versuchsperson). Hier war die Gegebenheit so, daß die
Tötung durch oberste Vorgesetzte gebilligt war . Man wird deshalb
weit überlegener urteilen und bandeln können, wenn man einen solchen
Zustand genügend in Rechnung setzt, in dem Bedenken nicht galten,
Kritik ohnmächtig und lebensgefährdend war. Damit ist man näher an
der Wurzel des Übels. Es ist zu beklagen, wenn sielt der einzelne an
solchem Orte selbstisch entscheidet, aber einfühlbar bleibt es immerhin,

' in dem Maße sogar, daß die Richter frcisprechen konnten. Unbedingte
Entschiedenheit ist eine Tugend, aber keine Bürgerpflicht. Trotzdem
läßt sich etwas an der Lage ändern, denn sic unterliegt irgendwann
immer dem Consensus omniurn.

In den Verhandlungen konnten Ruff  und Romberg darstellen, daß
sie sich um rasche Rückholung der Kammer bemühten, nachdem es sich
herausgestcllt hatte , wie Rascher mit ihr ohne Beisein Rombergs
skrupellos experimentierte. Auch die folgende Stelle des Protokolles
zeigt wieder, welche Konsequenzen die Verlegung der Forschung in ein
Konzentrationslager mit sich brachte:

»Der Verteidiger : Wie kam cs nun zum völligen Abbruch der Versuche?
Romberg: Die Grundlage für diesen Abbruch war natürlich das Einver¬

ständnis zwischen Hippkc , Ruff und mir, sozusagen einen dringenden Grund
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.*>X'J-i8 •*»'».HÄ) Vi?nhJ -H-ylsW -Ä RWÄ V&KM<«*£^ 53  HUafcfeH umaitm * A .OlU «VWUU» «4,MfeiW « i4\ »Hgoi\äMi.'i <j-i5̂ i»VÄw>k twfeu«VsfeiA toi » \«® x» i ..T)Äi><M-« 4» A » nw -iWma Hi '»5 4*Ä t&VwuSfti»&»« »isuAifc) tiV&«ÄfesnSi ■ HftV so» nb 4» .AäAjS»vmb ‘hvsttüvj.̂ f.J w» 4 *fe tmy»« R*»m5iömj ŜcuutK »feisiawm«-«jm W » «mfehg tafeiiA tV» »nAaw ^ «matoHfefa*,eH5fe5)4.T»Ä » ,hjmH afefeiftv ^ tmwn w » »»4» >ti i3>aiäw  ipfsttimilw as wto *»'» ,imw»oA*jy»A A «* taV (t&Am AnwiÄ «b fekw»»•mW» \«m» nak Vra» mfeüttm* mrngi» mtbt «Aii «*A ^*V> ,t»| \ tbfe *A »täv) A t»w wÄ 4mk ^ »4>«« i ’4 häÄUfeaV V-w« vê ik .■)*'»* »̂ %iA »§ »ixma ^ioM atwate fewfesiafeioi snnb uw« »vm? ,«i«wVA»\aViakAW» mViam t«Wtfew» «iafenVt&-««»V «&,Mitt tnnnfeA «i Vtsâtatf V«bHkS•m>wfett »wrf»iii »iiiHWtt,v *u -WAi & \ i | unW kn« ji »4»f.si<»Äa.,ikwÄwsi Aaxkrt « V feil }W9 t«o| »»%feA «» h» iä ,ü »40 i?fe Uxw'V.̂ ijiii.mAvwvfmiw »ÄtA hjiÄHw'V«'«  taÄa,t«V«»feitm feiiuÄln attQ tun&Aitoatswik’>4tt,|«5‘.»ii.»sttKHA' s«fe»Hiy'm \ i*»fedl afel ^ V ,» | #i isisk'»Vw>»i»si<«‘t . .ife 'Äj'p ’Ht'H'iiÄ »waA hkä* mW  sti mfet »4MAfeb«i&nia»«%tn ^ ii(i)(j -««natt«ti m  Äwfe ,*A «A »jrJ.  taV m »mm fefe

.mmnr’to iMtnatxai «mfo Hart»» '\iS> cin' i'v»i.-tt.k ji 'i'iwaÄ Ws» iravpsiöÄ» j «mikms4itsM mV ŝ -feil •.«'Ata** ,wuVv,«« iV ijttsR'fe’Ä (Kt | «tuWfeäH Ar»  tttt fek Al-S'lH'i ’l'ok ilHÜ'iü SttÄft' ife li« HlÄaltkÄ» '»
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' für das Abholen der Kammer vorzusdiützen und damit die Versuche zu
beenden. Die Schwierigkeit der Ausführung lag aber darin , daß -weder
Himmler nodi Rascher gegenüber die durch Rascher verursachten Todesfälle

j als Grund angegeben werden konnten . So schien, wie idi sdion mal sagte, der
i Grund , die U-Kammcr werde für Flieger-Unfälle gebraucht, etwas unbe¬

deutend, um diese für die Luftwaffe wichtigen Versudic zur Rettung aus
großen Höhen zu unterbrechen. Rasdicr ließ sidt auch damals, als idi von
Berlin zurückkam und bereits die ersten Andeutungen in dieser Richtung

‘ machte, daß die Kammer gebraudit würde und ihm sagte, daß wir die Vcr-
! suche sdmell beenden müssen, darauf damals gar nidit ein, sondern vcrspradi
• mir, sofort über Himmler oder Milch die Erlaubnis für eine längere Benutzung
' durdizusetzen , was er ja dann auch tatsächlich erreicht hat . Allerdings war zu
! der Zeit, wo der entsprcdiende Befehl Milchs kam, die Kammer schon ab-

gcholt. Die Grundbedingung , die Kammer fortzuschaffen und fortzubekom¬
men war daher , die Versuche zur Rettung aus großen Höhen zu einem zwar

' bcsdilcunigtcn aber ausreichenden Abschluß zu bringen und außerdem den
1 Film über die Versudie, dessen Herstellung Himmler, glaube idi, bei seinem
I Besuch in Dachau befohlen hatte , zu drehen. Nur durdi Erfüllung dieser bei-
j den von Himmler gestellten Forderungen war ich in der Lage, Rascher soweit
• zu beeinflussen, daß er auch mit der vorläufigen Abholung der Kammer ein-
f verstanden war. Ich maditc ihm klar , daß es dodi wenig Sinn hätte , jetzt eine
; Aufenthaltsvcrlängcrung der Kammer für vielleicht zwei bis drei Wodien zu
; erreichen, denn länger ließe sich der Einsatz der Kammer an der Front be-
f stimmt nidit hinaussdiieben, sondern daß es dann nodi viel besser sei, etwas
\ später diese Kammer oder eine andere für längere Zeit wieder nach Dadiau
j zu bekommen, um einerseits die Versudie zur Rettung aus großen Höhen nodi
i auszuhaucn und andererseits, damit er die von Himmler befohlenen Arbeiten
■ fortsetzen könnte . Ich selbst würde audi wieder an Versuchen zur Rettung aus
■ großen Flöhen teilnchmcn. Durdi diese Taktik nur war es möglidi, daß
! Rascher sidi der Abholung der Kammer nicht widersetzte , und daß er nidit

über Himmler bei Milch oder bei Göring rechtzeitig einen entgegcnlautendcn
Befehl crrcidite.

5 Absdilicßend mödite idi dazu nodmials ausdrücklich feststellen, daß es ja
j niemals und niemandem, auch Ilippke oder Milch möglich gewesen wäre, die
! Kammer gegen Rasdicrs und Himmlers Willen aus dem Konzentrationslager
1 Dadiau herauszubekommen.« [Prot. S. 6899[.]

\ Laut Werkmeistertagebuch der DVL in Berlin war die Kammer am
? zj . Mai 1942 wieder zurück. Die Angeklagten trugen späterhin dafür
t Sorge, daß keine Unterdruckkammer mehr nach Dachau geschickt
j wurde.
: Anfang Juli verfaßten Rascher und Romberg einen gemeinsamen,

auch von Ruff UnterzeichnetenAbschlußbericht über die Versuche zur
Rettung aus großen Höhen, ln diesem Bericht wurden, wie oben be¬
reits wieder ge geben, Todesfälle nicht erwähnt . Die Angeklagten be¬
gründeten dies vor Gericht damit, daß die Todesfälle allein den
Rascberschen Versuchen zuzuschrcibcnseien. Im Gegensatz zu dem Rujf-

; RombergschenVersuchsprogramm sollten die Versuche Raschers das
i Ausdauervermögen des Menschen bei langem Verweilen in großen

Höhen klären, eine Fragestellung, die selbst durch die Anforderungen
der Kriegführung nicht herausgefordert war. Die Anklagevcrtretung
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lliwvr Hf.lt 'Zit'rzh teile %tl !)«eu ’‘":',̂ uA t 'tb ihÄgi -mwibZ  aid .ribirtidd )iW «T «ndjÂ timv »s.s»*.# <bt «b sib asdiiirajaj vffamX ihm tufmmiH■>at>.»fjM i*sro(juxt»« hi  si » ,a*>utx  öS -#i'Animi: misx'jm tivi^ t ^as.  IwsS ils•td -.i axtrp jdw/Ridjj siiilrtU -iar >.r-I ml »bww v>atnt*X-U »rb .twifiOtu* £»<*» »# ms 'tdfWnV <n >jjij.4/tnf »ft*wJtoJi aib löl ttaihi tnti .iiKWMittb
«or dbi «M ,t4f« Etb iim ' 8oif ttfauuJl .«»AsrwJwjnö » * «jdSH uaÄtnjsnoutiiS im»ü> tfi EWX««osi3b*iA «tfw» »Ui «ikiMi bm ajiilibßiijt niH*8
-t-jV »ib tisf 8*b mdi ho* »tnö » wiMER-tda* » r<Kn*}f Ub ^ uhw■d»«n<j*ia‘>’ nnbnöt Jii* -bWa tun tiftmih  Witb atiirmA  Band» wb«i
yMimfnS »r*s*M mm »81 « ndurttil aib hW4 vht tihamiH tsdii itnlot ,-iim* * um  äfititböjÜft ,t*A■wfc’toin ;fciW*u« *i <bo* n»*b *» *» uur ^» smwaaimiJs
-<1* mh * tw*i*at1i *ib « feljM W-tl »Ä &bns*im (j;ii« » tab <*■■* ,ji»S »ab
■iwMisml bau <(»B*<»a »Änöl »aai(wü ( » b .ünuamtadboaiO wtt .rfuibg« .** fd'tou Ht» tm1S4I nateij ui.* jaumS mm -ufausisV aiii .iidtb icw nv«
irih  iBsii -.sSi»* bau » gut»! «? SusMbwlA flöiHrxfeiiuv* nb «aijinuilftbtsdmixm  iso J» «dtwf « »tsItöfwK jeettotmH « ml ,« bwuV s*t «xiS «tiÄ-t»d wt»ib an*!liih3 .'biub <wW .tttrfoil»us .» ul «sMoted mhttQ m dbuioff
»i'iwa« iikttSf .ugöJ vjfe w tfat s*iU mjjninjbiöjt imtkmg iotauntH no» asb
-di» vmtneX  i »b y 'ttlöifdA «»^feiÜtöv rdV tun fhss i» Sah uiani» 1* 9« (EitriSil«nu? gt»r « fb-ob « ibj > tn«fi »tfbsixa>bi .ss « n-Jmctttm
«s «"ul»«»®’ i»tfe «d i»»** ubivUaiv itil wöi.uß.r-i » b gtunss ^s^ vMliulEaalEtA-®d tndl isfe m »b iatffMi.'i ■»»!» dh $§»il ttnail enth«*'*« d« swsxl iai’t itten imf.b (j Asb srnbfKH ,a»da!(b« u*öif! jifom
unibtCf tiwt« »»btn* *i»S t «»gp81 siil sasfut« «ei» « bo stutl» uiiy(«.•oa mMH »»Saijj .:«* iptoutÄ tat  sifcu« iY sib ttiatim » «no «s
»mWi* .«twiM «ImSI  ft»v » b t» »tnueb .atwinlw to » tnushotK»
not  gn »mH -.us b«.4)U>ViV es«»Srjiw tfctig abiü « n <ib « 4>J .910:16.1 aaxiAtnol
S«b » itv » j|« 4*T «awli tfoiuQ .aanubalisj wmIcH iw.fi.Mjifbio 13 ftfiö imt« ;taadnifc .ivr »asratKM isl> gnuioiMA wb ifeit » Auuf
«abEmosksjoj .»» «»aüö jiimiibii g.iitöi ) i»d isbo tbliME iad i*LwoiH twS

.»»«bii -n -j
>, *i. w teil .a3 ?l»m »3! /fe&fcöibnis slomiböA tnob <b< u .b6tn bnsäniibrdA“ jib ,yiäw swiw ij Aj ^ ika MiW nix ? ihve .ßiabntntnjfi bna slimiin

i )jdiMB «'.u » ii«}| ftt»b tw* **RiW ntbaiBl bn« roMt ai ^ 'j » nwoeiJVIW ** -t ».EfMHtaöjhd&nurarf us(U,<i
t«u t3«n<wi‘Ä *Ä bmm«sl ,«i8. m Vjt do»433niSt« Ü3«iAi»'!8 »Hoi
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versuchte, eine Übereinstimmung zwischen diesem gemeinsamen Be¬

richt Ruff-Rombcrg-Raschers und den allein UnterzeichnetenBerichten
des letzteren an Himmler zu beweisen. Nachdem auch der Sachver¬

ständige der Anklagebehördc, Professor Ivy , keinen notwendigen

Zusammenhang zwischen den Versuchen Raschers und den Ergebnissen

der Forschungen, die im Bericht Ruff-Romberg-Rascher dargestellt

sind, erkannte, kam das Gericht in seiner Urteilsbegründung zu fol¬

gendem Schluß: [Urteilsbegründung S. 204 ff.]

»Die Entscheidung über die Frage der Schuld oder Unschuld dieser

Angeklagten ist schwer, und wir wären nicht gerecht, wenn wir diese

Tatsadie nidit zugeben würden . Es kann nicht bestritten werden, daß

im Beweismaterial vieles vorhanden ist, das zum mindesten einen

schweren Verdacht erweckt, daß die Angeklagten Ruff und Romberg in

die verbrecherischenVersuche in Dadiau verwickelt waren. Jedoch ist

fast alles Beweismaterial, das in dieser Riditung läuft, Indizienbeweis.

Andrerseits kann nidit bestritten werden, daß der Beschreibung, wie sie

von den Angeklagten gegeben wurde, eine gewisse Folgerichtigkeit,

eine gewisse Logik innewohnt. Und einige wichtige Einzelheiten der

Gcsdiidite werden durch von der Anklagevertretung vorgelegtes Be¬
weismaterial erhärtet.

Der Wert des Indizienbeweises beruht auf seiner Beweiskraft und

der Tendenz der Umstände, auf denen man fußt , um eine strittige Tat¬

sache festzulegen. Die Indizien müssen nicht nur im Einklang mit der

Sdiuld, sondern auch im Widerspruch zur Unschuld stehen. Derartiges

Beweismaterial ist unzulänglich, wenn angenommen, daß alles, was das

Beweismaterial zu beweisen sudit, wahr ist, eine andere vernünftige

Hypothese der Unschuld auch wahr sein mag. Denn nur die tatsäch¬

liche Ausschließung einer jeglichen anderen vernünftigen Hypothese

außer derjenigen der Schuld ist es, die reinen Indizien Beweiskraft
verleiht . Daher muß das Beweismaterial, bevor ein Gerichtshof be¬

rechtigt ist, einen Angeklagten ausschließlich auf Grund eines Indizien¬

beweises für schuldig zu befinden, eine so wohlverbundcne und

ununterbrochene Kette von Indizien aufweisen, daß alle anderen ver¬

nünftigen Hypothesen, außer derjenigen der Schuld des Angeklagten,

ausgesdilossen sind. Welche Art von Indizien zu einem Beweis werden,

kann niemals die Sache einer allgemeinen Definition sein. Bei der end¬

gültigen Beurteilung ist der rechtliche Prüfstein der, daß das Beweis¬

material ausreicht, um den Verstand und das Gewissen derjenigen

Amtsträger über cincn vernünftigen Zweifel hinaus zufricdenzustellcn.

die unter ihrem heiligen Eid die Verantwortlidikcit für die Beurteilung
der Tatsadten auf sidi nehmen müssen.

Bezüglich dieses besonderen Punktes ist der Gerichtshof der Über¬

zeugung, daß die Angeklagten Ruff, Romberg und Weltz als nicht

schuldig befunden werden müssen.«
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